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Anittung .
Im Monat April gingen bei der Parteikasse folgende Bei -

träge ein :

Zlugsburg , lustige Gaigelbrüder 13,06 . Berlin , Beiträge der
Wahlkreise : 2. Kreis 600, — ( darunter durch K. Wiener Masken -
ball Berlin C. 75, —. Arbeiter der Bäckerei „ Vorwärts " 2. Rate

7, —. Durch Z. v. G. sür die Flugblattvertheiler 3, —. Knuth
2 . —) . 4. iir . ( Ost ) 500, — ( darunter Tischlervergnügen
bei Busse 40, —. Nauchklub „ Elvira " 20, —. Skat -
klub . Treff " 30, - . ) 5. Kr. 15 « , —. 6. Kr . ( Moabit )
300 , — ( darunter vom Wahlbezirk 567 17,70 . Ueberschuß
vom Maskenball in der Kronenbrauerei durch H. M. 15, —.
Sammelliste 340 von den Stadtverordneten - Wahlen 3,15 . Bei
einer Hochzeit vom schalen Faß Bier durch Annberg 2,50 ) .
6. Kreis ( Nosenthaler Vorstadt ) 400, — ( darunter Ueberschuß der

Saininlung für den MärzxKranz bei Keyling und Thomas 7, —) .
6. Kreis ( Oranienburger Vorstadt , Wedding und Gesundbrunnen )
400, — ( darunter Bierprozente der Genossenschafls - Bäckerei -
Arbeiter 9,40 . Zentralistrte Lederarbeiter Berlins d. B. 10, —.
Schankwirth Tennee zum Maifonds 5, —. Herrn Girod
5, —) . 6. Kreis ( Schönhanser Vorstadt ) 213, — ( darunter
von einem alten Ausgewiesenen 10, —, vom Personal
der Deutschen Hutfabrik 60, —, von C. Z. , Kastanien - Allee 3, —) .
Berlin , div . Beiträge : P . S. 50, —. A. B. 50, —. Lotterie -
gewinn eines Amerikaners 3,05 . Von den organisirten Brauern
durch Hilpert 50 , — . Dr . L. A. 20, —. Rothe Kindtaufe Lands -

bergerstraße 1,50 . Proletarierhochzeit Britzerstr . 36 3,50 . lieber -

{chuß
der Kranzspende der Grove ' schen Arbeiter , Martinicken -

elde 1,50 . Möbelfabrik von Barth , Fruchtstr . 8, 30, —. Fünf
Hutmacher und Bierfahrer I . , Königstr . 25 , 12, —. M. B. 75, —.
I . B. 25 . —. Gemüthl . Veisainmensein bei Haak , Bellealliance -
straße , 4, —. Von den Schwarzen in der Allg . Elektr . - Gesellsch . ,
Gartenplatz , 5,25 . Bestes Pulver v. Skatklub im Norden durch
G. Achilles 10, —. Tischlerei von Heinrich u. Brandenburg ,
Bergmannstraße , fünfte Rate 6,35 . Rothe Hochzeit Georgen -
krchstraße 5 durch Herzer 4. 50 . Gesangverein „ Sorgen -
frei 10, —. Rauchklub „Kernspitze " 50, —. Von den Ord -
nern der „ Freien Volksbühne " 6,90 . Geburlagsfeier bei
Llaumann durch A. 4,10 . Bei einer Verlobung ge-
sammelt von G. V. 1,95 . Gießerei Oranienstr . 9 jetzt ohne Aus¬
nahme 4,80 . Amerikanische Auktion bei der Lossprechung eines

Zimmerers durch Knopf 4,85 . Rauchklub „ Ohne Zwang " 20, —.
Acht rothe Eisenbahner 3,50 . Kontobucharbeiter Kochstraße 5, —.
Ein Arbeitssaal von Mix u. Genest 4,50 . Ein Franktireur 0,75 .
Gehalt von 4 Parteigenossen zum I. Mai 50 . —. Genossen aus
der sozialdemokratischen Bildergallerie , Swinemünderstraße 45
4, —. Die rothen Buchbinder aus der Grünstraße 5, —.
Buchdruckerpersonal des „ Vorwärts " 150 , — . Drei Schafskopf¬
spieler 3,10 . Pfeifer ' s Brotbäckerei , Brunnenstraße 2, —.
Drei v. Frege ' sche grüne Jungens aus Moabit 6, —. Werk -
abtheilung der Buchdruckerei des „ Vorwärts " 30, —. F. B. 43
1, —. A. H. 0,60 . Die Tapezirer Landsbergerstraße 92 50, —.
Budiker , Breitestr . 3, —. Ehemaliger Student 167 I . —. „ Tugend -
bund " 6,50 . Amerik . Auktion bei Klages 1,15 . 3 Polirer und
1 Tischler von d. Equitz ' schen Werkstatt 13, —. Freiwill . Beitrag
zum I. Mai von den arbeitenden Arbeitern d. Werkstatt F. W. ,
Gitschinerstr . 93 . ' 1,50. Tischlerei Pritzkow . Kastanien - Allee 2, —.
Ges . b. Voigt u. Krammer , Alte Jakobstr . 20 , durch Steinicke 5,65 .
Baulischleret v. Gebr . Schaar , Chausseestr . 28 12,75 . Ges . am 1. Mai
v. d. Arbeitern b. Nielbock u. Hees m. Ausn . v. 4 Unsolidarischen 6, —.
Bonn a. Rh . 21,43 . Borne , Kreis Calbe a. S. 5, —. Blumenau ,
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Fettilleton .

Der Inde .
Deutsches Sitte ngemälde

auZ der ersten Halste des fünfzehnten Jahrhunderts .
Von C. S p i n d l e r .

„ Meine Alte paßt auf ' ; erwiderte Marten , und langte
eine schwere Geldkatze hervor , die — auf den Tisch geleert —

eine nicht unbedeutende Sammlung von Geld und Kleinodien ,
wie die Bürgersleute zu tragen pflegten , enthielt . Veit

stand am glimmenden Herde , und schaute auf die drei

Schurken herüber , die mit einer ekelhaft habsüchtigen
Schnelligkeit den ganzen Raub in drei Theile zerrissen , von

welchen der größte und beste dem Juden anheimfiel , der oben -

drein mit vieler Spitzbüberei den andern Bösewichtern die

auf deren Theil gefallenen Kostbarkeiten um einen Schelmen -

preis abschacherte und abdrängte . Noch im letzten Augen -
blicke des sauberen Geschäfts stahl er seinen Gesellen mit

gewandten Fingern einige Silberstücke , und auf ihre Ein -

spräche zuckte sogleich des Juden blutgewohnte Faust nach

dem Dolche , den die anderen so sehr fürchteten , daß sie jeden
Anspruch auf der Stelle fahren ließen . — „ Laßt doch den

Hader, " sprach Veit , sich einmengend , „ es ist schon spät ge -
worden . Legt Euch zur Ruhe , Ihr Leute . Ich nuiß mit

dem Rothen noch ein paar Worte reden . " — Marten und

sein Kumpan fügten sich in die Rede des gestrengen Herrn ,
und lagerten sich auf den Boden am Herde . Zodick machte

sich indessen fertig zum Gehen , zog die Mütze über ' s Ohr ,
band ein schmutziges Tuch darüber und unter das Kinn ,
und winkte dem Leuenberger , ihm vor die Thüre zu folgen .
. Die Spitzbuben lauern wie Füchse ! ' flüsterte er seinem

Kreis Waldenburg i. Schl . 50, —. Chemnitz , zum Aerger des

„ Chemnitzer Tageblatt " eine rothe Kindtaufe 4, —. Dresden ,
sozialistischer Liederverlag 25, —. Dresden L. M. 300, —. Ernst -
thal 12, —. Frankfurt a. O. 1, —. Greiz und Umgegend , von
den Genossen 100, —. Grimma , M. G. S. 3,30 . Gernsheim
a. Rh. , katholische Kindtaufe 2, —. Glauchau 10, —. Görlitz ,
sünf Rothe , die am 1. Mai keine Löhnung wollten 1,10 . Hau -
nover 500, —. Höchst - Usingen - Hoinburg , Wahlkreis 200, —.
Hamburg , zum Anveuken an die Bannerweihe der Liedertafel
St . Georg von 1637 durch Petersen 20, —. Hamburg M.
20, —. Hamburg , von einem sozialdemokratischen Staatsbeamten
20, —. Hamburg 3. Kr . Barmbeck Dr . O. B. 100, —. Konstanz ,
von II Genossen auf der Parteikonferenz in lleberlingen 5, —.
Kiel , rothe Geburtstagsfeier 3, —. Landau , ges . auf einer rothen
Hochzeit 3, —. Luckenwalde , Sängerlust 6,20 ( darunter v. H. H.
3, —) . Mülhausen i. E. , rother Leimsieder 3, —. Münster i. W. ,
rothe Doppelhochzeit am 21. April 7. 25. Mylau , rothe Hochzeit 1,71 .
Moritzdorf - Okrilla , 4. sächsischer Iieichstags - Wahlkr . , Hechtstechen
3,20 . Mannheim , durch Pfeifle 50, —. Neitiuüiister , Eieressen der
N. und Kieler Genossen 2,65 . Nürnberg 200, —. Nordeney ,
trotz „ Harm mit de Nös " von den rothen Nord . 5, — ( darunter
3,15 durch S. v. Vereinsabend d. Banhandw . ) Nordische Wasser -
kante 20 000 , — . Neudamm , zielbew . Genossen 6, —. Oberlangen -
bilau A. K. 50, —. Offenburg i. B. , von der „Gesellschaft " 10, —.
Offenburg , durch A. 20 . —. Plauen —,50 . Pforzheim , Genossen
im Thal 1,60 . Ratibor 21,20 . Rawitsch , Genossen 20, —. See -
Hausen 10, —. St . Ludwig , Ueberschuß einer Versammlung 4, —.
Spremberg 30, —. Sarau , N. - L. , mehrere Genossen 27,15 . Schön -
lanke P. S. 31,50 . Tiefenfurt , von Genossen bei einem gemüthl .
Kartensp . 1,30 . „ Borwärts " , erstes Quartal 1694 , 10 825,90 .
Vegesack , Geburtstagsseier des Arbeiter - Gesangvereins „ Vor -
wärts " 2,60 . Wandsbeck , durch A. H. , von den Arbeitern der
Korn - und Dampfmühle 94,35 . Winsen , von den Genossen
durch den Vertrauensmaiin 40, —. Wolsenbüttel , Weiß - u. Loh -
geiber 7,80 .

Unter dem im Monat März vom 4. Berliner Wahlkreise
Südost eingegangenen Beitrage von 600 M. befinden sich folgende
Eiuzelbeiträge : Leseklub Südost , Uebersch . «. Stiftungsfest 120, — ;
Uebersch . der Kranzspende der Pfafs ' schen Möbelfabrik 1,55 .

Ferner muß es in der Quittung vom 3. April d. I . ( Nr . 81
des „ Vorwärts " ) unter 6. Berliner Wahlkr . ( Moabit ) nicht heißen
durch Lewandowsky 10, — , sondern vom Vergnügungsverein
„ Nordivacht " durch Lewandowsky 10, — ; nicht A. E. , sondern
A. L. Ehrenmann .

Berlin , den 7. Mai 1894 .

Für den Parteivorstand
A. G e r i s ch , Katzbachstraße 9, 1 Treppe .

Die Feier des 1. Mai
in Frankreich .

Pari - , den 4. Mai 1894 .

Ter „gute Gott von Frankreich " hat unter anderen Tngen -
den auch die , ein guter Menschenkenner zu sein , bemüht ,
der neuen Macht , die am Horizont schon aufsteigt , sich zu
empfehlen ; und er ahmt dabei seinem heidnischen Vorgänger
Jupiter nach , der die , welche er verderben wollte , mit

Blindheit schlug . Er läßt die Regierungen der Kapita -

Knndmann warnend zu , und zog ihn ans der Hütte . „ Was
soll ' s ?" fragte er hier demüthig und geschmeidig . Aber
kaum hatte Veit den Namen seines Schwagers genannt , als

sich der Bube emporrichtete , mit Augen , die durch die Finster -
niß roth funkelten . „ Ho! " rief er mit Zähnkuirschen :

„diesen Namen kenne ich wohl , und Hab' ihm Rache geschworen ;
so oft ich gebetet habe das Gebet Schcphot , das verflucht
alle , die uns hassen , so habe ich nur gedacht an den , den

ich Haffe , und der sich nennt nach seinem Vater . " —

„ Du redest irre ! " fiel Veit ihm in die Rede . Der Jude
verneinte indessen lebhaft , und fragte : „Ist ' s der Alte ,
dem ich den Tales geben soll ? " — Veit bejahte . —

„ Schade , Schade ! " versetzte Zodick , unmuthig den Kopf
nach beiden Seiten bewegend , „ den Jungen hätte ich
lieber geschächtct . " — „ Der ist fern, " sprach Veit , „ erwarte

seine Rückkehr , und schasse ihn dann hinweg , wenn ' s Dir

beliebt . "

„ Hm ! warum nicht ? " meinte Zodick ; „ wenn es mir

würde bezahlt ! Schon lauge lebte er nicht mehr , hätte ich ' s

nicht verschworen , keinen Stoß zu thun , als nur für baar

Geld . So mag ' s denn bleiben bei dem Aette . Wie schwer
wiegt er Euch ? "

S „ Fünf Pfund Heller . . . keinen Albus mehr ! ' er -
widerte Veit . „ Ich bezahle sie nach gcthaner Arbeit . Du

weißt aus Erfahrung , daß ich in ähnlichen Fällen Wort

halte . "
„ Ja , ja , ganz recht ! " sprach der Jude zögernd , „ aber

' s ist verdammt wenig , das Ihr bietet . " — „ Für ein ab -

genutztes altes Leben , das ohnehin vielleicht in kurzem von

selber reißen wird ! " rief Veit . — „ Der Tod dieses abge -
nutzten Körpers bringt Euch aber Glück ! " lachte Zodick
hämisch : „Bietet mehr , und zahlt etwas voraus . " — „ Ich
biete nicht mehr , und zahle . nichts voraus, " sprach Veit . —

Weiß wohl ! " entgegnete Zodick . „ Ihr Herren habt nie

listenklaffe , aus die er kein großes Vertrauen mehr zu
haben scheint , Dummheiten über Dummheiten begehen ,
während er den Sozialisten in jeder Weise Vorschub
leistet . Seitdem der internationale Kongreß in Paris 1889

die Manifestation des 1. Mai beschloß , hat der Himmel
den Sozialisten die Gnade erwiesen , ihnen an diesem
Tage herrliches Wetter zu schenken . ' ) In diesem Jahre
war es keine leichte Aufgabe ; seit drei Wochen regnete es

zur Freude der Kröten des politischen Sumpfes " ) ; bleiern

hing der Himmel herab ; die Sozialisten waren voller Un -

ruhe und sagten : der Regen wird uns das Fest verderben ; aber

der gütige Gott befahl den Winden , die Wolken wegzufegen ,
die , der Teufel weiß wohin , gejagt wurden , und strahlend
stieg der .1. Mai empor : nur in Saint - Etienne , der

katholischsten Stadt Frankreichs , hat es geregnet , der Wetter -

macher wollte sie zweifellos sür ihre kirchlich - orthodoxe
Gesinnung bestrafen .

Dank der Hilfe des Himmels ist der 1. Mai 1394 mit

größerer Begeisterung als in früheren Jahren gefeiert
worden ; was diese Manifestation besonders kennzeichnet , ist
die von Jahr zu Jahr wachsende Zahl der kleinen Industrie -
und Ackerbau - Mittelpunkte , die diesen internationalen Fest -
tag begehen .

Tie Arbeitsruhe am 1. Mai verallgemeinert sich. Im
vergangenen Jahre hatte die Arbeiterpartei von Calais be -

schloffen , das Volk zu befragen , ob es die Arbeit ruhen

lassen wollte . Die Tüllarbeiterinncn und - Arbeiter — die Tüll -

indnstrie ist die einzige Industrie der Stadt — wurden ge¬
beten , ihre Meinung abzugeben ; die Stimmen wurden

Werkstatt um Werkstatt in den Schenken gesammelt , wo die

Arbeiter ihren Schoppen Bier beim Verlassen der Arbeit

trinken . Dabei ergab sich eine solche Mehrheit f ü r die

Arbeitsruhe , daß sie so gut wie allgemein war und daß man

dieses Jahr nicht mehr nöthig hatte , das Volk zu befragen .
Die Fabrikherren von Ronbaix , in offener Fehde mit

den Sozialisten , welche die Gemeindevertretung in ihrer Hand
haben , beschlossen voriges Jahr , die Arbeit an diesem Tage

zu erzwingen . Sie drohten , jeden Arbeiter zu entlassen , der

am 1. Mai
' in der Werkstatt fehlen würde ; die Feuer

wurden in allen Fabriken angezündet , �
der Dampf

war verthcilt , es fehlten nur die
�

Arbeiter ,

um die Arbeit zu thun . Bios einige Fabriken mit katholi -

scheu Fabrikherrcn , in denen die Unterdrückung von oben

durch den christlichen Jesuitismus verstärkt ist , hatten sich
einen Theil ihres Personals sichern können . Doch die

Sozialisten hielten sich nicht für geschlagen ; sie veranstalteten
vor den Thoren dieser Fabriken allerhand ergötzliche Spiele ,
Ballspiele , Singvögel - Kämpfe und sonstigen Zeitvertreib
— so anziehender Art , daß die Arbeiter , als sie Mittags

") Für Deutschland leider nicht ganz zutreffend . Wir haben

offenbar uichr soviel gethan , uns die Gunst des Himmels zu
verdienen , wie die „ ivilden " Franzosen . N. d. V.

**) Crapaucü du Marais — „ Sumpfkröttn ' hießen die

Reaktionäre im alten Konvent . Red . d. V.

Vorrath an Münze . Müßt erst den Sold irgendwo krim -

peln , ehe ihr ihn zahlen könnt . Mag ' s indessen sein . Tos !
tos ! Sobald ich ihm ankomme an die Rippen , dem Alten ,

sollt Ihr von mir hören . " —

Die Würdigen schüttelten sich die Hände , und schieden .
Veit legte sich in der Mordhütte zur Ruhe , und Zodick lief
über Zaun und Steg der Stadt zu . Er erreichte das Thor
gegen Mitternacht und wurde gegen das Sperrgeld von

dem schlaftrunkenen Pförtner in die Stadt gelassen . Ter

aus dem Schlummer Gestörte fluchte dem Inden , der so
spät vom Handel zurückzukommen vorgab , alle Pest und

Plage an den Hals . Zodick nahm indessen alles gleich »
müthig hin und schlüpfte durch die finsteren Straßen in die

Jndcngasse . Nach Geivohnheit fand er das Haus verschlossen ,
öffnete die Thüre geschickt mit einem eisernen Haken , drückte

sie wieder zu und suchte mit leisen Katzentrittcn das elende

Lager , auf welchem ihn , den im Verbrechen verhärteten
Sünder , bald ein Schlaf beschlich , der , fest und anhaltend ,
seine Sinne wieder neu stärkte zu neuen vergbscheuungs -
würdigen Vorsätzen .

Zehntes Kapitel .
Herr ! vergieb ihnen , denn sie wissen nicht ,

was sie thun !
Ben David stand einige Tage nachher eines Morgens

zum Ausgehen bereit , als Zodick in feiertäglichen Kleidern

zu ihm in die Stube trat . Verwundert ob diesem Aufzuge ,
und dem gespreizten Wesen , das der Schachergehilfe an den
Tag legte , befragte ihn der Herr nach deren Ursache . „ Ich
komme bei Dir zu freien um Deine Tochter " , erwiderte Zo -
dick : „ Du weißt , Herr , welch ein Vertrag Dich gebunden
hat an meines Vaters Wunsch , auf dessen Andenken der

Friede sei. Die Zeit ist geflossen dahin , während welcher
ich dienen mußte nach dem Beispiele de » Erzvaters . Ich



aus ihrer Bastille kamen , der Versuchung nicht widerstehen
konnten und luftig mitmachten .

Diese Lektion hat so guten Erfolg gehabt , daß die

Fabrikherren von Roubaix in diesem Jahre ankündigten ,
ihre Fabriken würden ruhen .

Der erste Mai sängt ab , sich so fest einzubürgern , daß

Bourgeoisdeputirte die Absicht haben , in der Kammer die

offizielle staatliche Anerkennung zu fordern . Sie denken in ihrer

Unschuld , dem Weltfeicrtag der Arbeit auf diese Weise
das sozialistische und internationale Gepräge nehmen zu
können .

Die Urwüchsigkeit und die Mannigfaltigkeit der Lust -
barkeiten beweisen , daß der 1. Mai ein wahres Volksfest
geworden ist : allenthalben , wo die Behörde sich nicht wider -

setzt, macht man Ausflüge , Straßenumzüge , mit daran sich
anschließenden Versammlungen , Bällen und Gesellschafts -
lotterien ( Tombolas ) . Die Sozialisten von Bordeaux
mietheten einen Park außerhalb der Stadt , den Florapalast ,
und während des ganzen Tages strömten die Arbeiter -

familien herbei , um den Maiballon steigen zu sehen , das

Feuerwerk zu betrachten und am Tag und in der Nacht zu
ranzen . Tie Sozialisten von Calais veranstalteten unter
der Leitung der Bürgerin A l i nse Valette , Mitglieds

des Nationalraths , ein Fest für die Kinder und die Alten —

diese beiden Schntzbednrftigcn , denen „die Internationalen "
Schutz gewähren wollen : nichr als 6000 Kinder waren ans
dem Festplatz , wo eine Vertheilung von Spielsachen und

Kuchen stattwild .
Der 1. Mai gewinnt Boden auch in den anderen Klassen .

Die Studenten von Paris , die unter Louis Philipp und

Napoleon III . sich durch ihre Opposition gegen die Re -

gicrnng auszeichneten , verloren nach Gründung der

Republik als gute kleine Bourgeois , die sie sind , den Ge »

schmack au der Politik . Sie widnieten ihre Zeit , die das
Studium ihnen ließ — sofern sie studirtcn — dem Ver -

gnügen ; der Sozialismus war ihnen ein Schreckgespenst ;
ihr alter Bund mit den Arbeitern zur Eroberung der

politischen Freiheit war gebrochen ; sie sangen nicht mehr
die alten Rcvolutionsliedcr , nicht mehr den Kehrreim
Nadand ' s : „ Die Republik hat zwei Flügel : den Student
und den Arbeiter " . Aber seit einiger Zeit dringt der

Sozialismus in die studentischen Kreise . Dieses Jahr
„manifestirten " in Paris und in Toulouse die Studenten
Arm in Arm mit den Arbeitern . Die Studenten fangen
an zu begreifen , daß der Kapitalismus die Vorrechte der

Intelligenz und der Wissenschaft unterdrückt und den

„Kopfarbeiter " ebenso unbarmherzig ausbeutet und herab -
würdigt wie den Handarbeiter .

Ter 1. Mai hat sogar Bresche geschossen in den

Freiinaurerbund , dessen Mitglieder sich hanptsächlich alis
dem kleinen Handels - und Jndustric - Vürgerthmn rekrutiren .

Im vorigen Jahrhundert hat die Freimaurerei eine bc -
deutende Rolle in der revolutionären Bewegung der Städte

gespielt . Aber der Orden verwandelte sich mit der Zeit in eine

einfache Unterstützungsgesellschaft auf Gegenseitigkeit , in der

noch viel mehr gekneipt . als unte ' stützt wurde . Gambetta hatte
aus der Freimaurer - Organisation seine Wahlmaschinerie ge -
macht , die ihr tüchtiges Thcil zu dem Triumphe des

Opportunismus und des Hasses gegen den Papst und das

Pfaffenthum beitrug . Heutzutage beschäftigen die Frei -
maurer sich nur noch damit , Stellen und andere Gunst -
bczeugunaen von den Regierenden zu erlangen . Es scheint
aber , daß die Anhänglichkeit an die herrschenden Gewalten
in demselben Maße abnimmt , wie die Gesuche um Stellen
und andere gouvernenientale Gunstbezengungen sich ver -

mehren : jedenfalls haben in diesem Jahre sechs Logen des

„ Großen Orient " von Paris das Fest des 1. Mai mit -

gefeiert .
Die Regierung und die kapitalistische Presse hatten

verzweifelte Anstrengungen gemacht , die Sozialisten
und Anarchisten in einen Topf zu werfen ; allein der

schmähliche Fcldzug ist kläglich mißlungen und hat nur das

erreicht , daß dieses Jahr weit nichr Menschen aus allen

Klassen sich an der sozialistischen Maifeier betheiligt haben
als je zuvor . Die Schwindler und Ausbeuter des Patriotis -
mus glaubten durch Aufstachlung chauvinistischen Hasses den

Internationalismus tödlen zu können , und die Thatsache ,
welche aus dieser Manifestation des 1. Mai sich ergiebt , ist ,
daß das große Wort des Kommunistischen Manifestes von
1348 : Proletarier Zlller Länder vereinigt

Euch ! Wirklichkeit geworden ist , und daß die Arbeiter -

klaffe , trotz aller materiellen und intellektuellen Hindernisse ,
trotz Meer und Ozean , trotz Landesgrenzen , nationaler Vor -

urtheile und Verschiedenheit der Sprache , sich zur
Einigung erhebt — in allen Ländern be -

wegt von einem und demselben Gedanken

und von einem und demselben Willen .
Gallua .

Volittscho MeberNckk .
B' e r l i n , den 7. Mai .

Tie Nachwahlen zum Neichötage . Auch die Nach -
wähl im Kreise P i n n e b e r g - E l m s h o r n ist auf zwei
Tage vor dem 15 . Juni , dem 13 . Juni , festgesetzt worden ,

so daß nach dem Buchstaben des Gesetzes die Wahl auf

grnnd der alten Wählerlisten stattfinden kann . Auf
unsere telegraphische Anfrage in Hamburg , ob neue

Wählerlisten ausgelegt werden , erhielten wir leider keine
Antwort . Wir wollen noch immer erwarten , daß
die Lokalbehördcn die Gründe , welche den Reichstag zur
Ungiltigkeitserklärung der Wahl des Grafen Moltke leiteten ,
berücksichtigen und neue Wählerlisten anfertigen und sie auch
ordnungsmäßig auslegen . Tie merkwürdige Festsetzung des

Wahltages gerade zwei Tage vor dem 15 . Juni macht
es freilich wahrscheinlich , daß wir wieder zu optimistisch
urtheilen .

Interessant sind auch die Vorgänge im Wahlkreise
Jnowrazlaw - Mogilno . Dort sollte ein allgemein
mit Interesse erwarteter Wahlkampf zwischen den Vertretern
der polnischen Hofpartei und „ Volkspartci " stattfinden .
Seit Monaten kämpften die Organe der beiden Richtungen
aufs Heftigste gegeneinander und nun wird auf beiden
Seiten zum Rückzug geblasen . Die Volkspartci hat schon
die Waffen gestreckt , sie sieht nnn von der Aufstellung eines

eigenen Kandidaten ab . Aus „Liebe zum Vaterland ' wollen

sie nachgeben und so bilden die Polen wieder eine reak -
tionäre Masse . Und warum dieser Umschlag ? Die bösen
Sozialdemokraten haben den häuslichen Streit geschlichtet ,
ihre eifrige und geschickte Agitation hat den edlen Polen so
viel Schreck eingejagt , daß sie sich auf das Risiko des Ver -

lnstes des Wahlkreises nicht einlassen wollten . Was übrigeirs
die sogenannte polnische Volkspartci anlangt , so darf man

sich durch den schönen Namen nicht täuschen lassen , sie hat

sich im Wahlkampfe noch ärger gegen unsere Parteigenossen
benonnnen , als die sicherlich nicht ziniperliche Hosparlei . —

Zur Agitation für das allgemeine , gleiche und
direkte Wahlrecht in Württemberg . Unsere Stuttgarter
Genossen haben bei der Maifeier in einer imposanten Ver -

sainmlung die folgende Resolution gefaßt , die auch bei
allen Maifest - Versannnlungen in Württemberg angenommen
wurde :

„ Die jetzt zur Vorlage an die Stände gelangte „ Ver -
sassuugSreform " läßt diesen Uebelstand im Wesentliche » un -
verändert weiterbestehen . Die heule Versammelten protestiren
deshalb gegen diese ganz ungenügende Reform und verlangen
dagegen , daß die volle Gleichberechtigung aller Staatsbürger
in der Verfassung zum Ausdruck gebracht werde . Demgemäß
hat jedes Vorrecht einzelner Personen oder Berufe im Land -

tage auszuhören , und ist an stelle der zwei Kammern eine

einzige Volksvertretung zu schaffen , die aus dem direkten , gleichen
und geheimen Wahlrecht aller über 20 Jahre alten Staatsbürger
beruht .

Hierfür will man bei den Landtagswahlen kräftig ein -

treten . —

Für das Proportional - Wahlsystem hielt der

nationalliberale Abgeordnete Fieser vorigen Sonnabend

eine recht gute Rede im b a d i s ch e n Landtag . Herr Fieser
setzte die Ungerechtigkeiten der jetzigen Wählart auseinander
und erklärte pathetisch , bei Einführung des Proportional -
Wahlsystems würde seine Partei unzweifelhaft verlieren ,
allein das Prinzip und die Gerechtigkeit ständen höher als

das Partei - Jmercsse .
Na , na , Herr Fieser , ganz so liegt die Sache doch

nicht ; die Zeit , in der der badische Landtag eine feste
nationallibcralc Majorität hatte , ist vorbei und kehrt nicht
wieder . In Mannheim haben die Sozialisten schon gesiegt ,
als sie weniger Stimmen hatten , als die Nationalliberalen ,

daher die Sehnsucht nach dem Proportional - Wahlsystem .

habe den Lohn verdient , den wir ausgemacht , und die Perle ,
die ich wachsen sah , soll mein sein , nach dem Willen des

hochgelobten Gottes und seiner Elohim , die Dein Wort ge -
hört und aufgezeichnet haben . " — Ben David schwieg mit

fichtlicher Ueberraschung eine Weile : dann antwortete er :

„ Das siebente Jahr ist noch nicht zu Ende . Ter vierzehnte
Tag des Mondes Adar , an dem man feiert das Purimfest ,
ist derjenige , au dem die Frist verfällt . " — „ Du sollst
nicht zählen die Tage , wenn es ein Gelübde gilt, " erinnerte

Zodick unterwürfig : „der Fürst der Barmherzigkeit zählt
dann im Thale Josaphat Deine Sünden um so nachsichtiger .
— Ben David drohte ihm ernst und schweigend mit dem

Finger . „ Es bleibt dabei ; " sprach er : „ am gedachten Tage
komme wieder und freie mein Kind . " — „ So soll mich der

Hammer zerklopfen , wie den verfluchten Hainau am Purim ,
wenn ich länger harre ! " brach Zodick in leidenschaftlicher
Hitze aus : „ So ich mich gedulde bis dahin , so ich sicher
noch länger mich gedulden muß ! Du hast gedehnt meine

Dienstzeit von drei Jahren auf fünf , von süns auf sieben .
Ich bin es müde . Ich habe Dir gehorcht , als ein red -

licher Knecht , will aber nicht mein Leben lang sciifzen
unterin Joch der Dienstbarkelt , will nicht im Abnehmen
meiner Tage eine häßliche alte Lea freien , statt der schönen
Rahel . Meine Freunde zu Worms fordern , daß ich heim -
kehre , und ein Weib will ich mitbringen ; darum säume
nicht , und gieb Deinen Segen . " — Ben David war in un -

angenehme Verlegenheit versetzt ; nach manchen vergeblichen
Winkelzügcn , die alle an der Beharrlichkeit des Freiers
scheiterten , entschloß er sich, mit der Wahrheit es zu ver -

suchen . „ Freund Zodick ! " redete er : „ da Du mit Ernst
darauf dringst , um jeden Preis erfahren zu wollen , das ich
Dir noch gern verschwiegen hätte , so mag ' s drum sein . Dein

Vater war mir lieb und werth ; ein Gerechter in Israel . Du

warst es nicht minder ; aber seit einiger Zeit habe ich über -

legt , und gefunden , es möchte gut sein , wenn nichts würde

aus dem Verlöbniß zwischen Dir und Esther . " — « Wie ? "

fragte Zodick neugierig und argwöhnisch zugleich . „ Esther
ist Dir nicht hold, " fuhr Ben David ruhig fort , „aber als

eine gehorsame Tochter würde ihr Mund Ja sagen , wo

ihr Herz Nein sagt . Ich würde vor Gott und dem Gcfctz
die Macht haben , sie zu nöthigen zur Ehe mit Dir ; aber ich

fürchte , sie schlägt aus zu Eurem Unheil . Esther ist nicht
für Dich , Dein Herz nicht für sie . " — Was kannst Du aus -

setzen an meinem Herzen ? " fragte Zodick rasch und über -

müthig : „ Bin ich nicht immer gewesen ein eifriger Bar

Israel ? Hab ' ich nicht , wie es einem rechten Bechor zu -
kömmt , gehalten meine sechshundert Gebote und Bcrbote ,
seitdem ich geworden war ein Sohn des Gebots ? Wer hat
steißiger die Schule besucht zu Worms , denn ich ? Wer hat
das gesegnete Hallcl eifriger gesungen als ich ? Habe ich
einmal versäumt zu beten dreimal im Tage die Gebete

Schmone Esra und Israel Schma ? Was kann man mir

vorwerfen ? Ich bin ein Eifriger in Israel , denn ich halle
das Gesetz ; ich bin ein rechtschaffener Sohn , denn ich faste
jährlich am Sterbetage meines Vaters ; ich bin ein getreuer
Knecht , denn Ich will verlahmc » , wenn ich Dich oder einen
von unseren Leuten verkürzt habe um einen Schilling . Ich
bin ein sparsamer Mensch , denn der heilige Gott hat meine
Arbeit gesegnet , daß ich etwas vor mir gebracht habe ; ich
bin wohlthätig , denn ich habe nie unterlassen , Almosen zu
geben an die Armen , damit sie den Sabbath heiligen konnten .
Was kannst Du mehr verlangen ? Was darf Deine Tochter
mehr begehren ? ' — „Hoffärtigcr Mensch ! " erwiderte ihm
Ben David aufgebracht : „Willst Du prahlen mit den Ge -

brauchen , die Deine Hände verrichten und Dein Mund ?
Aber Du magst wissen , daß Deine Hände todt sind , wenn
sie sich gleich bewegen , und stunini Dein Mund , wenn er gleich
redet . Das Gesetz des heiligen Gottes ruht nicht auf den

ähnen , noch auf den Fingerspitzen , sondern im Herzen .
er böse englische Pfennig ist glänzender als der Gerechte ,

nichtsdestoweniger aber falsch . Die Mesura an der Thüre
Deiner Hütte mag noch so schön und richtig geschrieben
sein , und doch geht Sammael über ihre Schwelle , so Deine
Seele nicht rein und gesegnet wäre . Zodick ! Zodick ! ich
fürchte . Tu wandelst auf bösen Wegen , die da nicht führen
rn das himmlische Zion , sondern in den Feuerstrom , der
unter dem Throne des hochgelobten Gottes heransflicßt auf
die Häupter der Sünder ! " — „ Wie magst Du mich
schelten ? " fragte Zodick mit frecher Fassung : „ Du schändest
mein Haupt , um Dein Versprechen nicht zu halten ! " —

„ Davon nachher ; " entgegnete Ben David ernst : „ Für ' s
Erste entscheide meine Tochter . " ( Fortsetzung folgt . )

Herr Fieser ist eben nicht ehrlich genug , ein .

zugestehen , daß die Bourgeoispolitiker blas dann für
Verbesserungen des Wahlrechtes sind , wenn sie ihrer Partei
nützen . Wir haben gegen die Einführung des Proportional -
Wahlsystems in Baden sicherlich nichts einzuwenden , dann

müßte aber das gleiche und direkte Wahlrecht zur vollen

Wahrheit werden . Nur so wird das Wahlsystem ein ge -

rechtes .
Warum ist denn der opferbereite Herr Fieser nicht für die

Einführung des Proportional - Wahlsystems bei den Reichs -
tagswahlen ? Wohl deshalb , weil es der edlen , opfer -
bereiten nationalliberalen Partei gewaltig schaden würde .

Nicht wahr , Herr Fieser ? —

Zur Sonntagsruhe im Güterverkehr schreibt die

„ Nordd . Allg . Ztg . " :
Einzelne Tagesblätter haben die Nachricht verbreitet , daß

die Einführung der Sonntagsruhe im Güterverkehre der preußi -
scheu Staatseisenbahnen die im Eisenbahndienste beschäftigten
Arbeiter insofern schädige , als ihnen damit die seither für die

Sonntage gewährten Lohnbczüge entgingen und sie also in

ihrem Gesammteinkommen eine nicht unbeträchtliche Einbuße
erlitten . Diese Angabe steht mit den thatsächlichen Verhältnissen
in vollem Widerspruch . In dem die allgemeine Durchführung der

Sonntagsruhe iin Güterverkehre anordnenden Erlasse des

Ministers der öffentlichen Arbeiten vom 20 . November 1393

ist , den Vorschlägen der Eisenbahnverwallung entsprechend ,
ausdrücklich für den Bereich der gcsnmmte » Slaatseisenbahn «
Verwaltung vorgeschrieben , daß die Arbeitslöhne für die Sonn -
und Festtage an die früher auch an diesen Tagen beschäf -
tigte » , künftig aber Ruhe hallenden Bediensteten überall jorl -
zugewähren sind .

In gleicher Weise unzutreffend ist die in Verbindung hier -
mit vorgebrachte Behauptung , daß die Arbeiter der Staats -

eisenbahn - Verwaltung nur für 30 Tage des Monats Lohn
empfingen , auch wenn der Monat 31 Tage hat . Die Eisen «
bahn - Verwaltung zahlt ihren Arbeitern den vollen Lohn sür
jeve » Tag , an dem sie wirklich gearbeitet haben , oder auch
nur dienstbereit zu sein hatten . Die Zahl der Tage eine »
Monats kommt hierbei überhaupt nicht in Betracht .

Und wie steht es mit der Bezahlung des St . Sedan -

tagS , den die Arbeiter gegen ihren Willen feiern müssen ?
Bekanntlich werden sie dafür nicht bezahlt .

Zur Sonntagsruhe in der Papierindustrie . Der

„ Reichs - Anzeiger " schreibt : Der im Reichsamt des Innern
aufgestellte Entwurf von Ansnahmcbestimmnngen , betreffend
die Sonntagsruhe in der Papier - Industrie , wurde am

5. d. M. unter dem Vorsitz des Unter - Staatssekretärs
Dr . v. Rottenburg einer Berathnng mit Arbeit -

gebern und Arbeitnehmern aus den bctheiligten Industrie -
zweigen unterzogen . An der Berathnng nahmen außer
den Kommissarien des ReichSamts des Innern und des

preußischen Ministeriums für Handel und Gewerbe 4 Gewerbe «

Aufsichtsbeamte , 22 Arbeitgeber und 22 Arbeitnehmer
theil . Einer eingehenden Erörterung wurden insbesondere
die Bestimmungen sür Cellulosefabriken , für Papier - und

Pappenfabriken unterzogen , außerdem die von Brannholzstoff -
Fabrikanten gestellten Anträge ans Zulassung von Sonntags -
arbeiten . Endlich gelangten ancy die Wünsche der auf die

Verwendung unregelmäßiger Wasserkraft angewiesenen Be -

triebszweige zur Sprache , sür welche Z 105e der Gewerbe -

Ordnung die Zulassung von Sonntagsarbeiten durch die

höheren Verwaltungsbehörden vorsieht . —

Der Prozest gegen de » Lieutenant Hoffmeister
wegen sozialdemokratischer Umtriebe hat kürzlich ein Nach -
spiel erfahren durch eine Anklage gegen die Redakteure der

„ Neuen bayerischen Landeszeitung ' wegen Prcßvergehens .
Die ,N . B. L. - Ztg . " hatte an dem zur Verhandlung be -

stimmten Tage in einem Artikel alle dem Hossmeister zur
Last gelegten Beschuldigungen besprochen . Sie ivurden deS -

halb angeklagt , die Anklageschrist vor der Verhandlung
veröffentlicht zu haben . Die beiden Angeklagten wurden
aber freigesprochen , da von den beiden als Zeugen vor¬

geladenen Rechtsanwälten der ein « daS Zengniß ver¬

weigerte , und der andere keine wesentlichen Aussagen machen
konnte . —

Die Begeisterung für den Freihandel scheint im

deutschen Vaterlande nicht gerade auf dem Siedepunkte
zu stehen . Bekanntlich existirt ein „ Verein zur Föderung
der Handelsfreiheit " , welcher über 1000 Mitglieder und

unter diesen allein 24 Handelskammern ans allen Theilen des

Reiches umfaßt . Der Verein hat durch seine „ Freihandels -
Korrespondenz " Einfluß aus weitere Kreise zu gewinnen
und die vertragSfrenndliche Politik der Rcichsregierung zu

unterstützen gesucht . Ebenso bekämpft er die Doppcl -
Währung und die agrarischen Forderungen . Ter Verein

muß nun entweder seiner Erfolge unter der jetzigen Re -

gierung sehr sicher sein oder es steht sehr traurig um seine
Sache . Denn als er am 1. Mai er . im Reichstags -
Gebäude seine 15 . Jahresversammlung abhielt , war außer
dem Vorsitzenden , dem Abg . Ludwig Bambcrger und dem

Abg . Dr . Barth ein einziges Mitglied er -

schienen . Es reichte also wenigstens zu einer — Skat «

partie . —

Klassenjustiz . Genosse Dr . W a s s i l j e w ist von den
Berner Geschworenen schuldig erklärt worden . Die Prozeß -
Verhandlungen , denen wir genau folgten , und mit welchen wir

uns noch des Näheren beschäftigen werden , haben zwar für
die Anklage auch nicht den leisesten Anhalt , wohl aber die

völlige Haltlosigkeit derselben ergeben , allein wir kennen die

unsägliche Bornirtheit und Sozialistenangst des bernerischeu
Protzenthums »ind so sind wir durch den Ausgang nicht
überrascht . ES ist dies einer jener Fälle , in denen von

Bernfsrichtern eher Gerechtigkeit zu erwarten ivar , als von

Geschworenen . Nicht daß wir das Schwurgericht seiner
Grundlage nach damit verurtheilcn wollten . Aber durch
die soziale Klassen - Entwickelnng ist diese Grundlage er -

schüttcrt und theilweise umgestoßen worden . Insbesondere
ist der schöne RcchtSsatz : „ Jeder soll von seines Gleichen

gerichtet werden " ans sozialem Gebiet in sein Gegen -
theil verwandelt ; denn , wie die Scheidung der Klassen sich

vollzogen hat , wird der Proletarier von Bourgeois , also
von seinem natürlichen Feind gerichtet .

Auch in einem anderen schweizerischen Prozeß , dem
St . Jmmier - Prozeß — Kanton Neufchatel — hat sich
das gezeigt . Unsere Leser kennen den Hergang . Die
Brutalität eines Uhrenfabrikanten Namens Gigar ver -
nrsachte einen Auflauf , bei dem niemand zu Schaden kam .
der aber sofort für „ Anarchistenwerk " erklärt ward . An -

geklagt wurden 23 Personen , und obgleich die gewichtigsten
Zeugenaussagen , darunter die des Gcmcindcvorstandes —

was ein Korrespondent der „ Frankfurter Zeitung " aus -

drücklich betont — , den Angeklagten sehr günstig , dem

Gigax dagegen sehr ungünstig waren , so sind nach monate -



langer Untersuchungshaft sämmtliche Angeklagte von den

Geschworenen , untrr Ausschluß von mildernden Umständen ,
zu Gefäugnißstrasen bis zu zehn Monaten verurtheilt wor -

den , was geradezu monströs erscheint . —

Herr Wilson , der durch seinen Ordensschacher und

andere schmutzigen Geldgeschichtcn seinen Schwiegervater
Grevy zum Rücktritte von der Stelle eines Präsidenten der

französischen Republik zwang und durch Bestechungen sich
ein Abgeordneteumandat ergatterte , ist nun , nachdem seine
Wahl für uugiltig erklärt wurde , wiedergewählt worden . —

r * Ein Kulturwerk ersten Ranges wird natürlich nicht
von einer Militärmacht , sondern vom kleinen Holland gc -'
plant , nämlich die Trockenlegung des Zuidersces , wodurch
ILV ( KK) Hektar Boden im Werthe von 550 Millionen Mark

gewonnen werden sollen . Dieser Landgewinn wird für das
- Land billiger und ehrenvoller sein als eine GebietSerwcite -

riiug nach blutigem Kriege , der zehntausende Männer zu
. Krüppeln , zehntausende Weiber zu Wittwen und hundert -

tausende Kinder zu Waisen macht . —

Ter italienische Bismarck in Mailaud auS -

gepfiffen ! Das ist die neueste Nachricht aus Italien , und
die Tante Boß ist deshalb ganz aus dem Häuschen . „ Der
Befreier Siziliens , der Mitbegründer Italien ? , der Bezwinger
eines Ausstandcs , der von Fremden geleitet , von fremdem
Gelde sgeuährt war " , jammert und lügt die unglückliche
Fortschrittsdame ; und sie stöhnt : „Ausgepfiffen wie ein

ausgesungencr Tenor ! " Entsetzlich gewiß . Wenn man sein
Baterland in den Bankrott gestürzt , fein Volk unter Steuern

erdrückt , die Hungernden mit blauen Bohnen gefüttert , seine
Prinzipien in den Wind geschlagen , seine besten Freunde
verrathen und dabei in dem Golde des Panamino - Schwindels
sich die Hände gewaschen hat , dann ist es allerdings eine

�abscheuliche Ungerechtigkeit , wenn man behandelt wird wie
ein armer „ ausgesungener Tenor " , der in seinem Leben

nichts Schlimmeres gethan hat , als das Ohr der Zuhörer
zu mißhandeln . In diesem Punkt geben wir der

„Vossischen Zeitung " Recht . Aber das Versäumte läßt sich
ja noch nachholen . —

CriSpi erzählte in seiner letzten „ großen Rede " u. a. ,
er habe im Jahre 1877 auf Veranlassung G a m b e t t a ' s
mit Bismarck über eine allgemeine Abrüstung
E u r o p a ' s verhandelt . Die Geschichte klang von Anfang
an sehr unglaublich . Und die französische Presse liefert jetzt
den Beweis , daß bei der inneren Lage Frankreichs im �ahre
1877 ein derartiger Schritt Gambetta ' s einfach unmöglich
gewesen ist . Und das ist auch in der That der Fall , f
s p ä t e r e r Zeit hat Gambetta , den übrigens der Revanc

gedankt bis zuletzt beherrschte , allerdings einmal von einer

Entwaffnung geredet — jedoch eben nur als schöne Rede -

sigur . Herr Crispi hat einfach „redigirt " , nach Art

seines deutschen Kumpans , dein er ja auch sonst gern nach -
ahmt . —

Zur Auarchistenangst - Seuche . Die Sünden und
Verbrechen der bürgerlichen Gesellschaft , die ihr durch den

Spiegel des Anarchismus ins Gesicht zurückgeworfen werden ,
erscheinen den Herren Kapitalisten selbst so gräulich , daß
sie vor Schreck ganz versteinert sind , wie vom Anblick eines

MedusenhauptS . In frischem Gcdächtniß ist , daß die

Pariser Geschworenen sich voriges Jahr fürchteten , Ravachol
zum Tode zu verurtheilen — aus Angst vor der Rache
seiner Gefährten . Jetzt erfahren wir etwas Aehnlichcs aus

Spanien . Die Verurlheilungen in Barcelona , die wir vor
einigen Tagen meldeten , sind vom Kriegsgericht ge -
fallt , und sie betreffen die Explosion im Lyceum - Theater .
Wir glaubten anfangs , das Kriegsgericht habe den Prozeß
deshalb geführt , weil in Barcelona das Kriegsrecht pro
klamirt ist . Die Proklamirung erfolgte aber , wie wir seit -
dem feststellten , erst nach jenem Attentat , und das Kriegs¬
gericht , das sich nicht für zuständig hielt , übernahm den

Prozeß nur deshalb , weil kein bürgerliches
Schivurgericht zusammen zu bringen war
Alle ausgeloosten Geschworenen weigerten sich, das „ Ehren -
amt " zu verrichten , weil sie die Rache der

Anarchisten fürchteten ! So blieb denn schließlich
nur das Kriegsgericht übrig , und um die Ungesetzlichkeit
zu bemänteln , hat man das Lyceum - Attentat mit dem bc -
kannten Attentat gegen einen spanischen General zusammen -
gebracht , das etwas früher stattfand und in das ein ehe
maliger Soldat verwickelt war , so daß es vor das Kriegs
gcricht kommen konnte . In dem neuen Prozeß sind , wie
man weiß , von zehn Angeklagten sechs zum Tod ,
vier zu lebenslänglichem Zuchthaus ver -
urtheilt worden .

Die Angst der Herren jBourgeois ist aber nicht be -

schwichtigt . —

JHrrlrnuenksbevidjke .
Nbgeordurtenhaus .

65. Sitzung v o in 7. Mai 1894 , 11 Uhr .
Am Miniftertische zahlreiche Konimissarien .
Nachdem eine Reihe von Petitionen als ungeeignet zur Be -

rathung im Plenum erklärt sind , werden zahlreiche Petitionen
von meist nur persönlichem oder lokalem Interesse erledigt .

Schluß 8' 2 Uhr . Nächste Sitzung Donnerstag , den 17. Mai ,
1 Uhr . ( Kanalvorlage . )

Die Maifeier .
Ueber den Verlauf der Feier gehen nnS noch folgende Be¬

richte zu :
Steglitz . Die Betheiligung am Ausflug des Vormittags

war eine schwache , dagegen die Versamnilung am Abend über -
süllt , so daß der Saal polizeilich abgesperrt werden mußte .
Fräulein Schlei hielt den Festvortrag . Der Kommers verlief in

�bester Weise , durfte aber nur bis 12 Uhr dauern , da die Ver -

längerung der Polizeistunde abgelehnt worden war .
' Weißensee . Unserer Vormittagsversammlung , von der

schon berichtet wurde , folgte Abends eine Festversammlung welche
von ca . 900 Personen besucht war . Die Festrede des Genossen
Hansen aus Berlin fand rauschenden Beifall . Der Arbeiter -

Gesangverein „ Sängerkreis " und die Gesangs - Abtheilung des )
Kiesigen Arbeiter - Bildungsvercins trugen zur Verschönerung des

Festes bei .
H i r s ch f e l d e. Die auf dem Weinberg zu Hirschfelde ab -

gehaltene Maifeier war trotz des regnerischen Wetters von 700
bis 800 Theilnehmcrn besucht . Die Festrede vom Genossen Keller
wurde mit großem Beifall aufgenommen .

Freiberg i . S. Von einer Anzahl Genossen wurde ein
Ausflug unternommen , Abends Versammlung . Das Lokal faßte
die herzuströmenden Menschen nicht , es mußten daher viele wieder
umkehren . Referent : Ossenbrück - Dresden . Nach der Versammlung
Kommers .

O e d e r a n. Ausflug mußte Verhältniffe halber unterbleiben .

Versammlung 400 Personen besucht . Referent Fricke - Dresden .
Nachdem Kommers vom Arbeitergesangverein Lyra .

Cölln a. d. Elbe . Die hiesige Maifeier verlief in der

würdigsten Weise . Am Abend fand eine Versammlung statt , in
der 800 —600 Personen von Cölln und Umgegend anwesend
waren . Genosse Wolf - Deuben hielt den Festvortrag .

G a b l e n z. Hier war die Feier in der „ Post " geplant .
Dem Wirth war aber verboten worden , vom 1. bis 3. Mai in

seinem Garten Getränke zu verabreichen . Man hat damit für
diese Tage etwas verboten , was in ca. 20 Jahren dieser Wirth
und vielleicht viele andere , ohne besondere für den Garten nach -

gesuchte Konzession zu haben , unbehindert thun konnten . Es
wurde deshalb eine Versammlung in einem anderen Lokale ab -

gehalten , wo Genosse S ch i p p e' l sprach . — Allchemnitz .
In der in Markersdorf am 1. Mai stattge -
fundenen Versammlung refcnrte Reichstags - Abgeordneter Max
Schippe ! vor ungefähr 500 Personen über die Bedeutung des
1. Mai und erntete nach seiner ungesähr 1 beständigen Rede den

Beifall aller Anwesenden . — Born a. Am 3. Mai fand in
der Bahrmiihls eine von 4000 Personen besuchte Versammlung
statt mit der Tagesordnung : „ Die Bedeutung des I. Mai . "
Genosse Ernst Grenz referirle hierzu und erntete mit seinen er -
schöpfenden 1l/zstündigen Ausführungen stürmischen Beifall . —

I n Z s ch o p au wurde eine Bersammlung verboten , in
welcher Genosse Emil Riemann sprechen sollte ; desgleichen
wurde eine Versammlung in Grüna nicht genehmigt .
in der Karl Niemann Referent war . Grund : Das Lokal
soll « sich nicht zu einer öffenilichcn Versammlung eignen . —

Z w ö n i tz und Niederz wönitz . Ilm 1. Mai in der frühesten
Morgenstunde wehten in unseren Orten zwei mächtige rothe
Fahne » . Die eine war in Zwönitz auf einem Straßenbaum an -
gebracht . Der Platz war ausgezeichnet gewählt , denn es ver -
kehren dort regelmäßig täglich früh bis 6 Uhr mehrere hundert
Arbeiter und Arbeiterinnen , und die Fahne erregte großes Auf -
sehen . Die andere Fahne war in Niederzwönih in einem Garten
auf einem Baum befestigt . Die erste Fahne wurde schon früh
be ? Uhr durch den dort statiemirlen Chausseewärter entfernt , bei
der anderen geschah es eine Stunde später durch den Garten -
besitzer selbst . Der geplante Nachmittagsausflng wurde wegen
der ungünstigen Witterung nur von einigen Genossen ausgeführt .
Abends fanden sich in einem Gastlokal eine größere Anzahl Ge-
nossen zusammen , um die Bedeutung des Tages durch verschiedene
Gesänge u. s. w. zum Ausdruck zu bringen .

Im ganzen Erzgebirge , in Annaberg ,
Schneeberg , Johann - Georgenstadt , aber selbst
auch in den kleinsten Orten hatte sich die arbeitende Bevölkerung ,
meist aus armen Webern und Spielwnaun - ArbeiUrn bestehend ,
ausgerafft und eine Maifeier veranstaltet .

S l a ß f u r t. Zur diesjährigen Maifeier fanden am 1. Mai

zwei Versanimlungen statt , Vormittags 10 und Abends 8 Uhr ,
in welchen Genosse Gust . Keßler - Berlin über „ Die Bedeutung der
Maifeier " sprach . Aon beiden Versammlungen wurde ein » Re
solution angenommen .

L i e g n i tz. Dieses Jahr konnte die Maifeier das erste Mal
im Orte selbst abgehalten werden , da es uns gelungen , endlich
einen Saal zu Versammlungen zu bekommen . Da eine volll
ständige Arbeitsruhe nicht möglich war , so beschränkten wir uns
am I. Mai auf eine Volksversammlung für Männer und Frauen
Dieselbe war von gegen 880 Personen besucht . Da der Saal
nicht mehr faßt , so mußte » wohl eben so viel wieder umkehren .
Es referirte Genosse Karl Thiel ans Breslau .

Am Sonntag , den 6. Mai , fand eine Nachfeier in Form
eines Gartenfestes statt , welches sehr stark besucht war . Zur
Verschönerung des Festes trug namentlich der Arbeiter - Gesang
verein „ Sängerkranz " durch Gesangsausführungen , sowie ver -
schieden « Genossen durch Vorträge bei .

E i n e M a i f e i e r ni i t H i n d e r n i s s e n. Büdingen
( Hessen ) . Unsere Maiversanunlung ain Dienstag wurde durch
die „Staatkrettung " des Kreisraths Klietsch verhindert . Im
Laufe des Ta�es verkündete nämlich der Stadtdiener mit der
Schelle , daß die Belheiligung an der Versammlung bei 90 M.
Geldstrafe verböte » sei . Da unsere sämmtliche » Mitbürger recht
gut wissen , daß nach dem hessischen Vereins - und Versamrnlungs
recht ein solches Verbot mit Androhung einer Strafe gar nicht
erlassen werden kann , so war die Versammlung natürlich erst
recht stark besucht ; — aber — auch die Hüter der
Ordnung waren in der Zahl von vier Mann erschienen . Als
der Aerlrauensmann Maier die Versammlung für eröffnet er -
klärte , stand der Wachtmeister auf und verbot das Tagen der
Versammlung , und als die Besucher ihrem Unwillen hierüber
Ausdruck gaben , nahmen die Polizisten eine drohende Haltung
an . Genosse Schäfer warnte die Versammluug davor , sich reizen
zu lassen , um den OrdUungSMännetn keine Gelegenheit zu geben ,
ihren Ordnungsstnil nachdrücklich zu bethäligen . Er las dann
den - Artikel aus der „ Volksstimme " : „ Die Maifeier 1894 * vor ,
wogegen merkwürdigerweise nichts eingewendet wurde ; nur ver -
langte nach Schluß der Verlesung der Wachtmeister das Blatt ,
um sich zu überzeugen , ob das Vorgelesene auch wirklich mit dem
Inhalt des Artikels stimme und — koustszirte das Blatt schließ
lich . — Unser Genosse Breideubach hatte noch ganz besonders
Gelegenheit , die Eigenlhüinlichkeitcn des Herrn Kreisraths näher
kennen zu lerne ». Er hatte nämlich die Erlaubniß zur Abhaltung
der Tanzmusik für nächsten Sonntag nachgesucht , aber — nichr
erhallen . Der Herr uiachle unserem Genossen Vorhalt darüber ,
daß er solche Leute bei sich dulde , die „ Schlapphüte " und rothe
Abzeichen trügen u. s. w. — Das Versammlungsverbot wird wahr -
scheinlich ein längeres gerichtliches Nachspiel haben .

München . Außer sechs Versammlungen um 2 Uhr Nach
mittags und Abends 8 Uhr war auch eine Fraueuversammlung
geplant . Diese aber wurde seitens der Polizeidirektion verboten
mit dem Hinweis , daß dies eine politische Versammlung be�
ziehenilich eine Demonstration sei . Das gehe aus den Beschlüssen
des Kölner und Züricher Parteitages hervor und es sei
deshalb die Versammluug aus grund des § 18 des bayerischen
Vereinsgesetzcs zu verbiete ».

Gmünd . Die Maifeier nahm hier einen sehr schönen Ver -
lauf . Im geräumigen Värensaal hatten sich ca . 600 Personen
zusammengefunden , uui theilzuuehmen an dein Feste der Arbeiter ,
an der internationalen Proletarierfeier . Dte Festrede hielt
Genoffe Hildeubrand , dessen Ausführungen sehr deisällig aus -
genommen wurden .

H e i l b r o n n. Als einen ganz bedeutenden Fortschritt für
unsere Sache kann man es bezeichnen , daß es den Arbeitern dies -
mal vergönnt war , ihre Maifeier in einen der größten Säle der Stadt
im Thealersaale , abhalten zu können . Die Zahl der Tbeilnehnier
betrug wohl gegen l400 . Die Festrede hielt Genosse K i t t l e r.

Es ist außerdem der I. Mai noch in entsprechender Weise
durch Festrede , gesangliche und deklamatorische Vorträge in sol -
genden Ortschaften gefeiert worden : Feuerbach , Deger -
loh , Unter - Türkheim , Eßlingen , Hedelfinge » .
Weil ini Dorf , Wildbad , Schwenningen . Göp -
pingen . Ravensburg , Tuttlingen zc. Ueberall war
die Betheiligung eine verhältuißmäßig große , in jedem Falle «ine
stärkere , als im Vorjahre und der Verlauf ist überall ei » würdiger

ewesen .
Lahr . Hier sprach vor mehreren hundert Personen der Ge -

noffe Kalnbach - Karlsrnhe .

Oesterreich - Nngar « .
Die Wiener „Arbeiter - Zeitung " schreibt :
Die diesjährige Maifeier fiel in Oeslerreich glänzender aus

als je , daran änderte nichts die wohlwollende Abmahnung der
Behörde , die Androhung der Durchführung des Beschlusses des
Jndustriellen - Verbandes . In Oesterreich hat sich die Demon -
stration für den Achtstundentag in der würdigsten Form der
Arbeitsruhe eingelebt , die österreichischen Arbeiter haben es durch
jähes Festhalten an dem einmal gefaßten Beschlüsse dahin ge -

bracht , daß in Zukunft jene kleinlichen Versuche der Gegner , diese
Demonstration zu vereiteln , unterbleiben dürften .

Die sämmtlichen Wiener Zeitungen sind am Morgen des
2. Mai nicht erschienen . Schon im Vorjahre haben die Wiener

Zeitungssetzer es durchgesetzt , daß die Morgcnblätter für den

2. Mai der Maifeier wegen entfallen .
Wir finden in der „ Arb . Ztg . " auS fast allen wichtigen

Jndustrieorten und Bergwerksdistrikten Oesterreichs Berichte über

die Maifeier , die wir leider nicht wiedergeben können . Wir

lassen blos zwei Berichte aus Galizien noch folgen :

Lemberg , am 1. Mai . Trotz des provozirenden Auf -
tretens der hiesigen Polizeibehörde fiel die heutige Mai -

demonstratio » in Lemberg prächtig aus . Die Arbeitsruhe war

allgemein . Die Versammlung fand im Rathhaushose unter

freiem Himmel statt . Ueber zehntaufend Personen nahmen

Antheil . Die Wiener Resolution , von welcher der Passus über

den Prager Ansnahmszustand aus Wunsch der Regierungs -
Vertreter gestrichen werden mußte , wurde einstiinmig angenommen .

Im allgemeinen haben die Herrn Regierungsvertreter sehr oft
den Redner unterbrochen , was große Erbitterung zur Folge hatte .

Nack , der Versammlung , die drei Stunden dauerte ,

fanden Massenumzüge statt . Mehrere tausend Genossen

zogen durch den Ringplatz bis zur Sykstuskapelle .

Hier griff eine größere Abtheilung von Polizeisoldaten das

Volk an . Mit gezogenen Säbeln warfen sich die Polizisten unter

Kommando von Kommissären auf die Wehrlosen . Ein Stein -

Hagel war die Antwort darauf . Bald kam eine Kompagnie

Infanterie , welche im Lausschritte das Volk attaquirte . Mit

schwerer Mühe gelang es , die ruhig Demonslrirenden zu zer -

streuen , wobei sechs Genoffe » verhaftet worden sind . Zu weiteren

Zusammenstößen mit der Polizei kam es auf der Jagiellonengaffe
und Smolkiplatz , vor dem Gebäude der Polizeidirektiou . Nach -

mittags findet ein großes Volksfest statt .
Krakau . Maiversammlung über 8000 , Arbeitseinstellung

vollständig Resolutionen einstiinmig angenommen . Gartenfest
imposant , Ruhe , Ordnung ganzen Tag , Militär konsignirt .

P o d g o r z e dasselbe .
Ueber die Maiseier in B u d a p e st , schreibt die dortige

„ Arbeiterpresse " :
Die Feier des 1. Mai ist in Budapest « mposant ausgefallen .

Die Versammlungen VorniittagS waren durchgehend ; gut besucht .
Die eingebrachten Resolutionen , die auch gegen dasjprovoka »
torische Vorgehen der HSdmezö - Väsärhelyer
behördlichen Organe , das so traurige Folgen nach sich

zog , und dem Verhalten der Regierung demselben gegenüber .
einen Protest enthielten , wurde überall mit großem Beifall aus -

genommen . Am Nachmittage haben sich die Arbeiter größten »

theils in bestimmten Lokalen eingefunden , von wo aus sie in

aufgelöste » Gruppen auf den gemeinsamen Festplatz marschirten .

Im „ Nußdorfer Wäldchen " , wo unsere Genossen sich einfanden ,
waren ca. 18 —16 000 Menschen versammelt und alles verlief in

schönster Ordnung . , � _
Die Festreden waren vom Stadthauptmann mit der Be -

grüudung untersagt , daß es nur bei Vollsversammlungen erlaubt

sei , politische und agitatorische Reden zu halten . Der wackelige
Staat mußte geschützt werden . . . . . .

Gröbere Branchen zogen mit entrollten Fahnen und theil -

weise mit Musik am Festplahe auf , daZ jedesmal einen be -

geisternden Jubel der Menge hervorrief . Die ganze Festlickkeir
muß als höchst gelungen bezeichnet werden , zu welchem schließlich
noch das schöne Wetter beitrug .

Die Polizei erschien auch am Festplatze , um zu provoziren
und die Gemülhcr zu erregen . Arbeiterblätter durften am Fest -

platze nicht verkausl werden und rothe Fahnen , die gewiß wilde

Thiere zu reizen geeignet sind . mußten derart rangirl werden ,

daß fie nicht frei im Winde flatterten .
Keiinzeichnelid ist der Ausspruch des Stadthauptmanns Saly ,

den er auf den Widerspruch einiger Arbeiter gegen seine An -

ordnungen gethan hat , nämlich : „ Es giebt ja genügend
Militär in Budapest " . Möge diesem Herrn auch das

Wasser im Munde zusammenlaufen vor Lust auf eine Metzelei .

diese Freude werden ihm die Budapester Arbeiter gewiß nicht
bereiten . . . . � _ .

Selbst aus BoZnien liegt eine Nachricht über die Mm -

feier vor . In dein Eisenwerke Bares wurde die Maifeier be -

gangen und die Behörden widersetzten sich dort der Demonstration
der Arbeiter in keiner Weise .

Schweiz .
Unser Korrespondent zählt uns noch eine lange Reihe von

schweizer Orten auf , in denen der Weltfeiertag der Arbeit

begangen wurde . Wir glauben die Auszählung unterlassen zu

dürfen und lassen blos die Schlußbetrachluug der Korrespondenz

folgen :
Soweit sich nun nach den vorliegenden Nachrichten die

Maifeier in der Schweiz übersehen läßt , hat sie aller

Orten einen der örtlichen Bedeutung der Arbeiterbewegung ent -

sprechenden imposanten und würdigen Verlauf genommen . Von

einer allgemeinen Arbeitsruhe sind wir wohl noch ziemlich ent -

fernt und sie wird nur erreicht werden mil der organisatorischen
Erfassung aller oder doch der meisten Arbeiter aller Branchen .
Die bisherigen Maidemonstrationen habe » gewiß auch der Förde -

rung der schweizerischen Arbeiterbewegung gedient und sie wird

auch künftighin dazu beitragen , die Arbeitsruhe zu erlangen .

England .
Eine Sonntag Nachmitlag im Hydepark veranstaltete

Demonstration verlies in voller Ordnung . Von 12 Tribünen

sprachen zahlreiche Redner , darunter die Franzosen GueZde ,
Lafargue und DeleZcluze und der Holländer van der Velde . ES
wurden Resolutionen angenommen , in welchen der inter -
nationale Achtstundentag und das allgemeine Stimmrecht ver »

langt wird .
Schweden .

Auch in Schweden haben am l . Mai fast in allen Städten
Demonstrationen und Festlichkeiten stattgefunden . In Stock -
Holm hatte die Demonstration eine sehr starke Betheilignng .
Vom Zirkus am Jndustriepalast setzte sich der Zug am Nach -
mittag mit Fahnen und Emblemen in Bewegung und zog nach
Gärdeb hinaus , wo man sich auf den grünen Wiesen nieder -

ließ . An dein Zuge dürften etwa 10 000 Personen theilge «
nommen haben , zahlreiche Vereine mit ihren Fahnen waren er -
schienen . Das meiste Aufsehen erregte die Gruppe der

Arbeitslosen , die eine rothe Fahne mit Trauerrand
und mil der Inschrift „ Arbeit und Brot " trugen . Draußen
waren vier Rednertribünen errichtet , von denen herab Reden ge -
halten wurden , und zwar sprach Fräulein Ellen Key über „ Die
Frau und der Normalarbeitslag " , dann sprach Herr Gabrielson
von den „ Mitteln zur Erreichung einer kürzeren Arbeitszeit " .
Auf der zweiten Tribüne sprach Herr Ekströmer von dem „ Normal -
arbeilstag im Befreinngskanips der Arbeiter " und ermahute die
Zuhörer , sich der sozialistischen Partei anzuschließen . Aus der
dritten Tribüne sprach Herr Andreasson über den „ Achtstunden -
Arbeitstag als Forderung der Arbeiter " , und ein französischer
Sozialist , dessen Worte ins Schwedische übersetzt wurden . Auf
der vierten Tribüne endlich sprach Herr Hansen über den »Acht -
stundentag und das Arbeiterheim " und Herr Reichstags - Abgeord »
neter Berg über das Thema : „ Der erste Schritt . "

In Göteborg fand ein Demonstrationszug statt , an
dem sich trotz des ungünstigen Wetters 16 Vereine mil 12 Fahnen
im ganzen etwa 1000 Personen betheiligten . Auch in Malmö
wurde die Zahl der Theilnehmer des Demonstrationszuges auf
1000 Personen berechnet . In Helsingborg wurde die Zahl
1000 weit überschritten , und in L u n d zählte der Zug etwa
1800 Personen . Auch in Norrköping . Eskilstuna . Nstad .
Landskwin und anderen schwedischen Landstädten fanden
Demonstrationszüge für den Achtstiindeu - Arbeitstag und das
allgemeine Wahlrecht unter starker Betheiligung statt .
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Theater .
Dienstag , den 8. Mai .

vp ernst ans . Öavallsria rustioana .
Der Barbier von Sevilla .

Schauspielhans . Das Wintermärchen .
Deutsche « Theater . Der Herr Se -

nator .

Lesstng - Tsteater . Niobe . Die Orient -
reise .

Serliner Theater . Maria und
Magdalena .

Neues Theater . Zerstörtes Glück .

£ riedrich - | Uilhelurftädt . Tycarer .
Der Vogelhändler .

Nefidenz - Theater . Dekorirt .
Central - Theater . Der Registrator

auf Reisen .
Adolph Ernst - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Aleranderplah - Theater . Anna -

Marie , mein Engel , ich verehr '
Dich .

National - Theater . Der Traum
ein Leben .

Theater Unter den Finden . Pariser
Leben . Hierauf Farfarello .

Wintergarten . Spezialirären - Vor -

stellung .
Reichshallen - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten .

Vorstellung .
Kanfuiaun ' s Uarists . Spezialitäten .

Vorstellung .
Parodie - Theater . Spezialitäten .

Vorstellung .

Uational - Theater .
Große Frankfurterstr . 132 .

Oer Traum ein Leben.
Schauspiel in 5 Akten v. F. Grillparzer .

Regie : Max Samsl .
Kasseneröfsnung 6>/s Uhr .

Anfang der Vorstellung 7Vs Uhr .
Morgen : Volksvorstellung .

Gastspiel des Herrn psul Berthold .

i,F a u s t . "

Centrai - Theater .
Alte Jakobstraße 30 .

Sonntag , den 6. Mai 1894 :
6 . Gastspiel von

Emil Thomas -

Der MMnenbautt .
Morgen Montag : Dieselbe Vorstellung .

Molph Ernst - Theater .
Heute :

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akt . v. Brandon Thomas .

Vorher :

Die Kasazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .

Musik von Franz Roth .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Ansang Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Castan ' s
Panoptikum .

N e u i

Das Mene Tekel .
Souderb . n. geheimnissv . spiritistische

Produktion .

Der 13jährige Riese .

, ™ Alcazar . "

Variete - u . Spezialitäten
Theater .

Dresdenerstr . 52/53 ( City - Passage . )

Vornehmster
Familien - Aufenthalt .

Neu ! MNWleN . Neu !

Posse in 1 Akt von Bernhard .

Wgtseist .
. Operette in 1 Akt v. A. L' Arronge .

�uttreteu slimmtl . Lpeslalltäten .

flltlfrtttrt * Wochentags 8 Uhr .
Alllllug . Sonntags 1 Uhr .

Nntl ' l ' »' Wochentags 20 Pf .
lülilll . Sonntags 30 Pf .

R. Winkler . fl

iassage -Panopticum
500PIB ( AA Sehenswürdigkeiten
v " " von 9 Uhr früh bis

10 Uhr Abends u. a. :
Plaue Crotte , hisiorische

Dioramen , Illusionen etc .

Im Tlieatersaal v. s uhr ab :

Spezialitäteu - Vorstellung
Ganz neues Programm !

Entree 60 Pf . Kinder 25 Pf .

vnserm urgemüthlichen Budiker Erdst
Röste zu seinem heutigen Megenseste
ein donnerndes Hoch , daß der Julius -
thurm am Stralauerplatz wackelt .

Gewidmet von seinen Töpfern .
Besorgt durch Nr . 19. 683b

Todes - Anzeige .
Hiermit die traurige Anzeige , daß

meine gute Frau , unsere innigstgeliebte
Mutter , Schwieger . und Großmutter
Verths JanowSky geb . Delius am
Sonnabend , den 5. Mai , früh 4 Uhr ,
nach langem schweren , Leiden im
61 . Lebensjahre sanft entschlafen ist .

Die Beerdigung findet Dienstag , den
3. d. M. , Nachmittags S Uhr , von der
Leichenhalle des Dreifaltigkeits - Kirch -
Hofes , Barutherstraße , statt . ( 086 b

Um stilles Beileid bitten
Mathias Jauowöky .

Richard , Paul , Söhne .
Alma Palm , geb . Delius , Tochter .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unser unver -
geßlicher Mann und Vater , der Klavier -
arbeiler tfiMtte , am 6. Mai ver¬
storben ist . — Die Beerdigung findet
Donnerstag Nachmittag 4 Uhr von der
Leichenhalle nach dem neuen Thomas -
Kirchhof statt . 693b

Frau Witte u . Kinder .

Am 6. d. Mts . entschlief sanft nach
langem Leiden meine liebe Frau und
unsere gute Mutter .

Frau Henriette Schöbel ,
geb . Bunse .

Um stilles Beileid bitten
W. Schöbel , Nestauratenr ,

und Kinder .
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

Nachmittags 4 Uhr , vom Trauerhause ,
Köpnickerstr . 121 a, nach dem neuen
Thomas - Kirchhof , Hermannstraße in
Rixdorf , statt . 760M

Danksagung .
Für die liebevolle Theilnahme und

reichen Kranzspenden an dem Grabe
meines so früh dahingeschiedenen
Mannes sage ich hiermit allen
Freunden und Bekannten , dem Verein
der Knopfarbeiter und Arbeiterinnen
Berlins , sowie dem Gesangverein
Sanges - Echo meinen tiefgefiihlten Dank .

Die trauernde Wittwe .
A. Geu , geb . Schütz� _

Danksagung .
Zurückgekehrt vom Grabe meines

neben unvergeßlichen Mannes , sageich
allen Freunden , Bekannten und Ver -
wandten , namentlich den Herren Chefs
Kultner u. Hamff , sowie den werthen
Kollegen und dem Gesangverein Urban
meinen tiefgefühlten Dank . 689b
Die tieftrauernde Ww . Angnste Postier ,

Kinder und Angehörige .

Victoria - Draiiere ! ,
Lützowstraße 111 —112 .

An allen

3 Pfmgstfeiertagen :
Vtettrnen

Vsngei '
Herren :

Meysel ,
Hankcl ,
Pietro ,

Brition ,
Eberius ,

Steidi ,
Bliemcben

und Blank .

Garten resp . Saal .
Anfang 7 Uhr . Entree 60 Pf .

Jeden Abend oenes Programm !

Nach der Soiree :

Tanzkeanzchem

Von Pfingsten ab findeu die Soireen
der Ltettiner Sänger in der Victoria -

„ . ( mit Ausnahme der
Brauerei llijjllüj Sonnabende ) statt

Altes SchiiYenlfituSz
Linienstraße 5, empfiehlt seine Säle .

Jeden Sonntag : Kall .

Sozialdemokratischer Wahwerein
für den A. Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Versammlung
am D i e n st a g , den 8 . Mai , Abends 8l/s Uhr , im

Lokale „ K ö n i g s h o f ", Bülowstraße 36 —37 .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr . Arons über : „ Bauer und Edelmann
in Preußen " . 2. Diskussion . 3. Fragen .

Gäste haben Zutritt . Mitglieder werden aufgenommen .
373/5 Der Vorstand .

durch seine Thätigkeit , im Rechnen und

Schreiben bewandert , sucht baldigst
sichere Stellung . Selbiger ist auch im
stände , die Redaktion eines Parteiblattes
zu übernehmen . Offerten unter L. S .
an die Exped . d. Bl . 127L *

Die von mir wider die Fra » Minna
Much « gethane Beleidigung nehme
ich hiermit zurück und erkläre dieselbe
für eine anständige und achtbare Frau .
Zimmermann , Lokomotivführer a. D.

Herren jeden Standes werden als
Vertreter für die Sterbekaffe „ Borussia "
Prinzessinnenstr . 19 gegen Provifion
gesucht . _

392b

Ich fordere denjenigen auf , der am
1. Mai bei Ahrens eine goldene Damen -

uh » gefunden hat , sie abzugeben beim

Vertrauensmann . ! 679b

Mo- ibittr CeseWiistshalls.
Alt - Moabit 80/81 . ( Pferdeb . - Verbind . )

Täglich :
Conrert , Thcatrru . Sprzialitätcn -

NorsteUnug .
Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pf .

121 - Helmiith Peters .

Restauration , 5. Wahlkreis , 1100 M. ,
verkäuflich . Adressen C. Postamt LS .

1 Vereinszimmer zu vergeben beim

Genossen Marsch , Steinmetzstr . 5.

Vereinszimmer und Kegelbahnen zu
vergeben Lothringerstr . 103 . 204b

Z>tatentgesuche , Eingaben fert . Rrissler ,
Köpenickerstr . III l. Sgbd . III .

rVolksbazarl
Berlin, Köpenilktrßrche 127a

empfiehlt sein großes Lager fertiger

Herren - und Knaben -

Garderobe .
Bestellungen nach Maaß werden in

eigener Werkstatt angefertigt . 38041 . '

8g. Köpenickerstr . 127a
nahe der Adalbcrlstraße .

.
VerkAls .

\ mt gegen WNj
Mehl Handlung

1. Brachvogel ,
Mantenffelstrasze �3

empfiehlt zum bevorstehenden Feste :

ISlbj t/l « V» Vi Ztr .
Wiener Mehl 1. 13 2. 30 4,60 M.

Kaiferanszug 0,83 1,63 3,30 „
Weizenmehl 00 0,73 � 1,50 3, — „
Sultaninen ä Pfd . 30 u. 45 Pf .
Große Rosinen ,, 23 „ 33 „
Corinthen „ 35 „
Mandeln , süße u. bittere ä Pfd . 95 „
Backbutter . . . . . „ 100 „

am

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 4135L *

i bissigen Plage wie bekannt

gnösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohiadake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . 2

Achtung ! Tempclhof .
Bringe den werthen Genossen mein

Schuhwaaren - Lager in freundlichster
Erinnerung . 683b

Gustav Kriiger , Schuhmacher ,
Tempelhof , Berlinerstr . 40 . im Keller .

Mmg ! 4 . Wahlkreis . Achtung !
BobmiLcbes Brauhaus , LlinWerger Allee 11- 11

Montag , den 14 . Mai ( 2. Pfingstfeiertag ) :

Großes Früh Konzert
verbunden ntitTnuh - Tanz , arrangirt vom

Karthaus ' ! « � und Ihn ' i�g ? Gesangverein ( Humor )
Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes . Dirigent : Herr D. Ihn .

Die Musik wird von der Freien Vereinigung unter Leitung
330/18 des Herrn Gartmann ausgeführt .

Eröffnung 4 Uhr . Entrre SO Pf . Anfang 6 Uhr .
Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .

Billets sind an der Koste sowie in allen mit Plakaten belegten Hand -
lungen zu haben . _

Das Comite .

Sozialdemokratischer Makwerein
fitv de » 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Mittwoch , den 9 . Mai , Abends 8' / - Uhr ,
im großen Saale der Oranien - Hallen , Oranienstr . 51 :

LZV ' SSSS V & rssmmluncg .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen R, Jahn . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .
Gäste haben Zutritt . — Neue Mitglieder werden aufgenommen .

467/13 Drr Uorstand .

Echt Stonsdopfea «
Likör k Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10 . — Mk .

Eugen Neumann & Co . ,
a. Belle - Allianceplatz 6a . 81 . Neue Friedrichstr . 81 .

677M

Sozialdemokratischer Wahl verein

für den 6 . Kerliner Reichstagsmahlkreis .

Zwei Versammlungen
am Dienstag , den 8 . ds . Mts . , Abends 8' / - Uhr :

1. Für die Lcdöndanser Vorstadt in Schneider ' s Salon , Belsorter -
straße Nr . 13.

2. Für Hoabit in Ahrens Branerei , Moabit . 490/10

Referenten : Genossen Adler und Metzner .
Tages - Ordnung :

Vortrag . Diskussion . Vereinsangelegenheiten . Fragekasten . — Gäste
haben Zutritt . Oer Verstand .

Arbeiter Kildimgsschnle .
Der Unterricht in allen Schulen findet bis tue ! .

Sonnabend statt .
Dienstag , den 15 . in beiden Schulen :

„ V olksikümlicliv Nledici n . "
455/16 Der Korstand .

ZtM- Krulttl - Ni> Sttrbe-lZushlßj-Klljse ihr Töpfer
und verw . Berufsgenossen Deutschlands . Filiale Berlin .

Den Mitgliedern zur gefl . Kenntniß , daß am 12 . Mai

d. I . sämmtliche Hilfszahlstellen eingehen und nun in der

Zahlstelle Gipsstr . 3 in den BnreaustundenBeiträge entgegen -

genommen werden . Die Auszahlung der Krankenunter -

stützung geschieht Sonnabends im Anschluß der Ortskasse .
Hledard Topf , Kassirer . Louis Pierow , Bevollmächtigter .

Schönhauser Allee 64 . Dieffenbachstraße 33 . 637d *

Zentral - Kranken - u. Sterbekasse der Zimmerer
( E. H. Nr . 2, Hamburg ) . Gertliche N« rwalt » ng Kerli » .

Mittwoch . 9. Mai , Ab . 3 Uhr . bei Kolh ( unt . Saal ) . Alte Jakobstr . 73 :

Genenal - VeNsainiitilung «
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung pro 1. Quartal 1894 . 2. Bericht der Verhandlung der

Freien Hilsskassen und Hilfskassen - Aerzte . 371/9

vor Vorstand . I . A. : August Gruse , Barnimstr . 41a v. 3 Tr .

Coi1fi | I ' SSS
der „Arbeiter - Iiadfahrer Deutschlands ; '

Am 1. und 2, Pfingstfeiertag findet in den Coneordla - Sälen ,

Berlin , Andreasftr . 64 , eine Zusammenkunft der Arbeiter - Radfahrer
Deutschlands statt , mit der Tagesordnung :

Gründung eines

„ Hadfaürer - Hundes über ganz Deutschland . "
Delegirte von Vereinen und Einzelfahrer , welche sich noch am Kongre »

betheiligen wollen , werden ersucht , ihre Adressen umgehend an den Unten

zeichneten einzusenden . Die Kommisston /
Dg . Sehneider , Berliu - Scliöneberg , Hauptstr . 143

8. Oranienstr . 8.

Ausstellung
Italien in Berlin 1894

( Stadtbahn - Station Zoologischer Garten ) .

Eröffnung :
Donnerstag , den 10. Mai, Nachm. 2 Ohr.

Entree 50 Pf .

ÄJIesHälieres�
Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,

t m . 1, ®efd ) . : Andreasstr . 23 , ©. pt . , gegenüb . Anötealvl
• sHlllll , 2. Gesch . : Bnxnnenstr . 35 , gegenüb . Humboldtshain

frinriavwQnOII grosres Lager Berlins . Hnstsr -
iailtllui Wciydl , biicher gratis . Theilaahlung ga -
staltet 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
. ch nicht das größte KindrrWagen - Lager Kerlina habe .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pöhsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Paving in Berlin StV . , Bsuthstraß ; 2. Hierzu eine Beilage .
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PaKleinsuJieitfjIe « .
Polizei und Unternehmerthnm . Daß daZ Unternehmer -

thum sich gerne unter die Fittiche der Polizei begiebt , wenn es
deren Beistand gegen die „ nnbotinäßigen " Arbeiter nothwendig
zu haben glaubt , ist bekannt . Ebenso bekannt ist . daß dieser
Beistand gerne geleistet wird und daß die Unternehmer es dasür
ev. an klingendem Dank nickt fehlen lassen . Wir verweisen
dieserholb nur an die Trinkgelder , welche Fritz Kühnemann
gelegentlich der Maidemonstration 1890 für die Berliner Schutz -
Mannschaft zur Verfügung stellte .

Daß aber die Polizei gelegentlich auch ohne von den Unter -
nehmern angerufen zu sein , sich in die Verhältnisse zwischen
diese und deren Arbeiter mischt und erstere gegen die letzteren
aushetzt , dafür ist uns dieser Tage ein drastischer Beleg in die
Hände gefallen . Es ist das eine Zuschrift der Polizeiverwaltung
in Schönlanke an die dortigen Zigarrenfabrikanten mit folgendem
interessanten Wortlaut :

Die Polizeiverwaltung . Schönlanke , 29. April 1891 .
J . - Nr . 1960 .

Die Sozialdemokraten , meist Zigarrenarbeiter , wollen
eine Maifeier veranstalte » und zu dem Zwecke am 1. Mai
eine Versammlung veranstalten , an der auch Frauen theil -
nehmen sollen . Euer Wohlgeboren machen wir darauf
ansmerksam . daß der Zweck der Bewegung der Arbeiter
einfach der ist , einen Höberen Lohn zu erzwingen und weniger
zu arbeiten , d. h. zu f a u l l e n z e n.

Statt daß die Arbeiter von ihrem ziemlich hohen
Lohn etwas sparen und dadurch für einen guten Lebens -
wandet sorgen sollte », vergeude » sie ihren Lohn
durch Beiträge zu Versammlungen , von denen deren
Leiter und Redner ein gutes Leben führen .

Alles das , was von den arbeitenden Sozialdemokraten
ausgeht , ist doch lediglich der Zweck , die Fabrikherren
und Arbeitgeber zu zwingen , einen höheren Lohn zu zahlen ,
so daß für die Arbeitgeber zuletzt nichts übrig bleibt . Es
liegt also im Interesse der Arbeitgeber , ihre Arbeiter vor
der Theilnahme an demokratischen Versammlungen fern -
zuhalten und dahin zu wirken , daß diejenigen Arbeiter ,
welche der sozialdemokratischen Partei angehören , aus
der Arbeit entlassen und aus der Stadt
entfernt werden .

Alle diejenigen Arbeiter , welche ihren Verdienst ver -
geuden , kommen , wie die Erfahrung lehrt , im Alter
elendiglich um , weil sie darben müssen .

Die Arbeitgeber haben daher alle Ursache , ihre Werk -
statten von diesen U n r u h e st i f t e r n rein zu halten .

Die Polizeiverwaltung .
Matzki .

An
den Zigarren - Fabrikanten

Herrn N. N.
hier .

Ein Wort der Kritik an dieseZ Schriftstück zu verschwenden ,
wird keiner unserer Leser erwarten .

Nicht unerwähnt wollen wir aber lassen , daß eZ dieselben
Polizeibehörden sind , von denen wir hier eine in ihrer ganzen
Arbeiterfreundlichkeit zu zeigen Gelegenheit haben , zu deren Auf -
gaben es gehört , die Durchführung der gesetzlichen Arbeiterschutz -
bestimmungen zu überwachen und eventuell zu erzwingen .

Ju dem Wahlkreise Jnotvrazlatv - Ctreluo - Mogilno , so
schreckt man uns von dort , herrschen noch recht vorsintfluthliche
Zustände in Betreff des gleichen Rechts der Bürger vor dem
Gesetze . Genosse Nikulski , irelcher auf dem letzten Kölner Partei -
tage die polnische sozialdemokratische Partei vertreten hatte , be-
findet sich seit einiger Zeit in Jnowrazlaw , um die Vorbereitungen
für die Reichstagsnachwahl zu treffen . Doch die Schwierigkeilen ,
welche ihm die dortigen Polizeiorgane bereiten , spotten jeder
Beschreibung . Auf jeden Schritt und Tritt wird er von derselben
verfolgt und in seiner Agitation gehindert . Ueberall werden die
Lokalinhaber aufgefordert , denselben aus ihren Lokalitäten
auszuweisen , mit der ausdrücklichen Bemerkung , daß
es für sie ersprießlicher wäre mit der Polizei als mit
den Sozialdemokraten zu halten . Ueberall wird Nachfrage ge-
ballen , ob er an irgend Jemand die „ Gazeta Robotukza " oder
Broschüren vertheilt , gebe » sie nicht bestimmte Antwort , so
werden ihre Namen notirt resp . die Broschüren und Zeitungen
konfiszirt .

Am 4. d. M. Abends befand sich Nikulski mit einigen Ge -
nossen in einer Wirthschaft und unterhielt sich stehend am Büffet
über die bevorstehenden Wahlen , woraus zwei Polizisten ein -
treten mit der Erklärung : „ Wir heben die Versammlung aus ! "
Der Wirth hatte sich dieses Anmaßen der Polizei energisch ver -
beten und ersuchte , seine Gäste nicht aus dem Lokale zu ver -
treiben .

Doch nach kurzer Zeit erschienen die beiden Wächter des

Gesetzes wieder und blieben trotz Protestes des Wirthes
so lange im Lokal , bis Genosse N. sich entfernte .
Tags darauf wurde ihm wegen Uebertretung des Vereinsgesctzes
«ine Vorladung zur Vernehmung zu Montag von der Polizei
zugestellt .

Nicht genügend , daß die Polizei auf Schritt und Tritt ihn
verfolgt , scheint sich dem auch das Militär anschließen zu wollen .
Am Donnerstag stand ein Polizist mit einem Soldaten auf der
Straße , wo Genoffe N. passiren mußte und stellte der Soldat
demselben beim Vorbeigehen den Fuß vor , Genosse N. bemerkte

dieses und bog rechtzeitig zur Seite , um nicht zu Falle zu
kommen , worauf der Soldat ihm provokatorisch zurief : „ Sei
man nicht so frech . Du Lump "

Genosse N. trat in ein Lokal ein , wo er gedachte von der
Provokation verschont zu sein , doch auch hier wurde er verfolgt
und belästigt , bis ihm schließlich gelungen �ist , unbemerkt sich zu
entfernen .

Auch der Saal , welchen Genoffe N. zu der am Sonntag , den
6. d. Mls . stattfindenden Versammlung gemielhet hatte , wurde von
der Polizei abgetrieben . Die Wirthin des Lokales , welche sich
10 M. hierfür geben ließ , erklärte am Sonnabend , daß sie unter
keinen Umständen den Saal hergeben darf , da ihr von der Polizei

dieses verboten sei , und die Polizei wird für die hieraus enl -

stehenden Konsequenzen auskommen .
So wird das „gleiche Recht für Alle " am Ende des 19. Jahr -

Hunderts in einem Staate , in welchem jedem Bürger die ver -

fassungsmäßigen Rechte zugesichert sind , gewahrt . — Man will

,n Afrika dem schwarzen Volle durch Gesetze und Peitsche die

deutsche Kultur beibringen , und siehe , wie nothwendig eS zuerst
wäre , den Gesetzeswäcklern im eigenen Lande die voll « Bedeutung
und Respekt vor den Gesetzen beizubringen .

Trotz aller dieser Machinationen werden unsere dortigen Ge -

nossen den Math nicht verlieren und immer tapser sür die gerechte
Sache der Sozialdemokratie kämpfen .

�

Eine Hand wäscht die andere — bei den Unternehmern
nämlich . So sehr sie sich sonst auch bekämpfen , im Kampfe gegen
die Arbeiter unterstützen sie sich . Die Dresdener Arbeiter

haben , wie wir bereits mitgetheilt , das Bier der Waldschlößchen -

Brauerei boykottirt , weil das Lokal ihnen zur Abhaltung der

Dienstag » den 8 . Mai 1894 .

Maifeier verweigert wurde . Wie man der „ Sächsischen Arbeiter -
Zeitung " miltheilt , ist seit einigen Tagen in dem Dresdener
Glashüttenwerke durch die Leitung dieses Unternehmens
Waldschlößchen - Bier eingeführt worden . So sucht das
Unternehmerthum sich gegenseitig zu Helsen , so will man die Ar -
beitcr dahin drängen , ein Bier zu trinken , das ihnen gar nicht
schmeckt .

* *

Von der Wahkagitation . Im 23 . sächsischen Reichstags -
Wahlkreis ( Plauen i . V. ) , wo bekanntlich unser Gen . Gerisch
aufgestellt ist , sind vier Kandidaten aufgestellt worden . Vom
Mischmasch bewirbt sich Stadtrath W. Uebel - Plauen ums Mandat
und weiter kandidiren Landtags - Abgeordneter Max Schubert -
Chemnitz . Teutschsozialer ; Rechtsanwalt Dr . von Petrikowsky -
Plauen , Deutschfreisinniger .

* »

Gedenktag . Die Dresdener Parteigenossen
beabsichtigen , de » 9. Mai als Gedenktag der Dresdener Volks -
erhebnng von 1849 zu feiern . Es soll der Trinitatlskirchhof
besucht und auf den Gräbern sollen Kränze niedergelegt werde » .

* «

A » S Mangel an Ueberfluß von Abonnenten hat
das in Nürnberg erscheinende freisinnige „ Tageblatt "
nach fünfzehnjährigem Bestehen sein Erscheinen eingestellt . Die
Abonnenten sind nach und nach zu den Sozialdemokraten , einzelne
wohl auch nach rechts abgeschwenkt . So auch wird sich das
Ende der „Freisinnigen Partei " vollziehen .

Sozialdemokratischer Redakteur freigesprochen . Genoffe
O. Wilck ? in Mülhausen i. E. , welcher nach der Gesangensetzung
des Genossen I . Martin eine Zeit lang die Redaktion der „ Elsaß -
Lothringischen Volkszeitung " interimistisch geführt hatte , mußte
sich letzten Freitag wegen ' „ Aufreizung zum Klaffenhaß " , „ Ver -
breitung unzüchtiger Schriften " , „ Beschimpfung der christlichen
Kirche " und „ groben Unfugs " vor der Straskammer des Land -
gerichts Mülhausens verantworten . Tie angegebenen Delikte
wurden in zwei Artikeln gesunden , von denen der eine von der
„ Mannheimer Volksstimme " abgedruckt wurde , ohne staatsan -
waltschnftlich behelligt zu werden , und der anders ein auszugs -
weiser Abdruck eines Liedes war , welches in einer sächsische »
Parteibuchhgndlnng längst verlegt wird und sogar im gemüth -
lichen Sachsenland verbreitet und gesungen werden darf . Die
Straskammer Mülhausen hatte zuerst die strafrechtliche Verfol -
gung abgelehnt , sie jedoch auf eingelegte Beschwerde des Staats -
anwalts beim Oberlandesgericht in C o l in a r wieder auf -
genommen . Da dem Angeklagten auch die Motive des ableh -
» enden Beschlusses der Mülhauser Strafkammer in der Klage -
zusiellung . mitgetheilt wurden , hatte dieser selbst in Mülhausen
leichtes Spiel . Der Staatsanwalt gab sich redlich Mühe ,
die Staatsgefährlichkeit der inkriminirten Artikel nachzuweisen
und suchte zuletzt »och dadurch zu imponiren , daß er gegen den
Angeklagten eine Gesammlstrase von — sechs Monaten
G e f ä n g n i ß beantragte . Das Gericht konnte sich mit dem
besten Willen nicht mit der Auffassung des Staatsanwalts bc-
freunden , und erkannte auf — F r e i sp r e ch u n g. Daß der
Staatsanwalt sich während der Verhandlung scharfer Aus -
fälle gegen die Haltung der verbotenen „ Elsaß - Lolhringischen -
Volkszeitung " nicht enthalten konnte , bewies , daß die neueste An -
wendung des Diktaturparagraphcns bei den elsässischen Staats -
anwälten ein „ staatsmännifches " Verständniß gefunden hat .

Für die Gemeinderathswahlen in der Stadt Genf
portieren die Sozialisten zwölf der Ihrigen ; vier davon sind von
den Radikalen auf die Liste genommen .

» «

Der Parteitag der Sozialdemokraten NumänienS trat ,
anschließend an die Maifeier am 2. Mai in B u k a r e st zu -
samme » . Vertreten sind 15 Organisationen durch 93 Delegirte .
Davon senden : Bukarest 30 . Jassy 12, Roman 10, Galatz 10.
Ploesci 10, Crajovca 10 u. s. w. Besonders wollen wir her -
vorheben : „ Die Pariser Studenten 2, darunter G. Diamandi
( Direkt derZ „ Eve nouvelle " ) und der „deutsche Leseklub "
Bukarest 1.

Die erste Sitzung fand am 2. Mai Vorm . statt , präsidirt
von dem Landarbeiter Petrovici ( Jassy ) . Nachdem die Mandate
geprüft wurden , erstattete Genosse Jonesen , Mitglied des General -
rathes Bericht über die Thätigkeil desselben , und dann wurde
zur Wahl eines definitiven Bureaus geschritten . Es wurden ge -
wählt : zum Vorsitzenden C. Mille , zu Schriftführern F. Gesticone ,
D. Terann und Bogza . — ( lieber den weiteren Verlaus der Ver -
Handlungen werden wir berichten . D. Red . )

Polizeiliches , Gerichtliches re .
— Wegen Uebertretung — Z 6 des Preßgesctzes —

waren die Genossen Harbaum , Lankau und Arnoldt in M a g d e -

bürg angeklagt . Auf der vom Arbeiterverein herausgegebenen
Broschüre : „ Religion und Sozialdemokratie " war als Verleger :
„ Verlag der Volksstimme " angegeben . Das fand das Gericht
nicht in der Ordnung . Nach dein Preßgesetz müsse eine Person
als Verleger zeichnen . Und weil dies nicht geschehen , erhielt
Harbaum ( Verleger ) , Arnoldt ( Drucker ) je 20 M. Geldstrafe , und
Lankau ( Geschäftsführer ) ging frei aus .

Lolmles .
Die Neuwahl eines Dritttheils der Gewerbegerichtö -

Beisitzer findet ordnungsgemäß im September dieses Jahres
statt . Die Vorarbeiten zu dieser Neuwahl wurden , am 5. Mai
mit der nach dem Ortsstatut ( § 8 Abs . 3) vorzunehmenden A u s -
l o o s u n g des ersten Dritttheils der Beisitzer eingeleitet . Der

Z 3 des Ortsstatuts bestimmt , daß alle zwei Jahre ein Drittel
der Beisitzer jeder Kategorie ausscheide und durch neue Wahlen
ersetzt werde , wobei Wiederwahl zulässig sei . Die das erste
und zweite Mal Ausscheidenden seien durch eine von
dem Vorsitzenden des Gerichts oder einem der Stellvertreter
desselben in öffentlicher Sitzung vorzunehmenden Ausloosnng
zu bestimmen . Ausgeloost wurde nicht ein rundes Dritttheil der
Beisitzer , sondern nur 60 Arbeitgeber wck �4 Arbeitnebmer . Es
sind nämlich durch Krankheit und „ ande Zufälle " : Enthebung
vom Amte u. s. w. bereits 10 Arbeilge und 6 Arbeitnehmer
ausgeschieden und diese waren gemäf iner am 27. April er -

laffenen Verordnung des Oberpräside ' i v. Achenbach mit
zu dem ausscheidenden Dritttheil gehön� ' zu betrachten . f*

Die ausgeloosten Arbeitnehmer - Beisitzer sind — wir
sehen zu den Namen die Kammer , welcher sie angehörten , und
den Wahlbezirk , in dem sie gewählt wurden — :
Stößel , Buchdrucker , Kammer VIII , Wahlbez . 1. Petzold ,
Schlosser , Kammer V , Wahlbezirk 2. Clemens ,
Tischler , Kammer IV , Wahlbez . 4. Jahns , Bnchdruckerei -
Hilfsarbeiter , Kammer VIII , Wahlbez . 4. B u t r y , Tabak -
arbeiter , Kammer VI , Wahlbez . 5. Faber , Buchdrucker ,
Kammer Vlll , Wahlbez . 6. 31 ü h l , Tylograph , Kammer VIII ,
Wahlbez . 7. Schimansky , Slereolypeur . Kammer VIII ,
Wahlbez . 8. Kittelmann , Arbeiter , Kammer I , Wahlbez . 8.
K l e i n e r t , Stuckateur , Kammer III , Wahlbez . 9. O b st ,
Zimmerer , Kamw . er III , Wahlbez . 9. Arndt , Packer , Kam¬
mer VII , Wahlbez . 11. Hinz , Tischler , Kammer IV , Wahl -

11 . Jahrg .

bezirk II . Baumberg , Drechsler , Kammer IV . Wahlbez . 11 .

Zander , Schneider , Kammer I , Wahlbez . 12. H a r t i g , Ta «

pezirer , Kammer III , Wahlbez . 12. R e y e r , Metalldrücker ,
Kammer V, Wahlbez . 13. Kaiser . Gürtler , Kammer V,

Wahlbez . 13. Kotton au , Silberarbeiter , Kammer V,
Wahlbez . 13. Heinze , Arbeiter , Kammerl , Wahlbez . 14 .

Boges , Klempner , Kammer III , Wahlbez . 14. S ch e r t e l .
Hausdiener , Kammer VII , Wahlbez . 15. T s ch e r n i g , Kisten -
macher , Kammer IV , Wahlbez . 17. Wegner , Schlosser , Kammer III ,

Wahlbez . 13. M i e h l k e , Nagelschmied . Kammer V, Wahlbez . 13.

Berkhahn , Schriftsetzer , Kammer I , Wahlbez . 19. Hofs -
mann , Schneider , Kammerl , Wahlbez . 20. Wilde . Schneider ,
Kammer I , Wahlbez . 20 . Grauer , Hausdiener , Kammer VII ,

Wahlbez . 20. Reifing , Schneider , Kammer I, Wahlbez . 21 .

Schnitze , Schneider , Kammer I , Wahlbez . 21. Becker , Rohr -
leger , Kammer III , Wahlbez . 23. B. F r a n k e , Möbelpolirer ,
Kammer IV , Wahlbez . 24. Klotzsch , Kammmacher , Kammer I .

Wahlbez . 26 . Heyne . Schlosser , Kammer UI, Wahlbez . 26.

F i c i u s , Rohrleger , Kammer UI, Wahlbez . 26. W e n d t k e r ,
Maler , Kammer UI , Wahlbez . 26. Steiner , Brauer ,
Kammer VI, Wahlbez . 27 . L incke , Möbeltransport - Arbeiter ,
Kammer VII , Wahlbez . 23. K a r b e , Papierarbeiter . Kammer I .

Wahlbez . 29. L e h m an » , Weber , Kammer I , Wahlbez . 29 .

H a r t m a n n , Metalldrücker , Kammer V, Wahlbez . 30 . L ä t s ch ,
Uhrmacher , Kammer V, Wahlbez . 30 . S ch e f t e r , Maurer ,
Kammer VI . Wahlbez . 31. B eulner , Kürschner , Kammer II ,

Wahlbez . 32 . K e r n Porzellandreher , Kammer I , Wahlbez . 35 .

L ä p p l e , Arbeiter , Kammer I , Wahlbez . 35 . T h i e m e , Töpfer ,
Kammer UI. Wahlbez . 35. V ö l k e l , Hutmacher , Kammcr II ,

Wahlbez . 36. R a m l o w , Vergolder , Kammer IV. Wahlbez . 36 .
M e tz n e r , Böttcher , Kammer IV, Wahlbez . 36. B u ck , Maler ,
KammerUI , Wahlbez . 36. H a b y , Lohgerber , Kammer II, Wahlbez . 36 .
L u n d , Hutinacher , Kammer II, Wahlbez . 37 . B u ck i s ch ,
Mechaniker , Kammer V, Wahlbez . 37 . Bruder , Handschuh .
macher , Kammer II . Wahlbez . 33 . Kabitsch , Konditor ,
Kammer VI . Wahlbez . 33 . Günther , Bauauschläger ,
Kammer Iii , Wahlbez . 39. K l u k o w s k y . Schneider , Kamnier I.

Wahlbez . 39. Stiller , Droschkenkutscher , Kammer VII . Wahl -

bezirk 40 . Neu m a n n , Schlächter , Kammer VI , Wahlbez . 40 .

Büttner , Schneider , Kammer I , Wahlbez . 41. G. M ü l l e r ,
Holzarbeiter . Kammer IV , Wahlbez . 41 . G a ß M a N N , Bau¬

arbeiter , Kammer III , Wahlbez . 42.
Von den Arbeitgeber - Beisitzern wurden ausgeloost :

Maurer , Vuchdruckereibesltzer ( Soz . ) , Kammer Vlll , Wahl »

bezirk 12. Geier , Pantinenfabrikanl ( Soz . ) , Kammer II, Wahl -

bezirk 12. G n a o t , Gastwirth ( Soz . ) , Kammer VI, Wahlbez . 37 .

B l n m e n t h a l , Kaufmann , Kammer I, Wahlbez . 1. Poppe ,
Kaufmann , Kammer I. Wahlbez . 2. Wollschläger , Barbier .
Kammer VI, Wahlbez . 2. Lasse , Destillateur , Kammer VI ,

Wahlbez . 2. E b st e i n , Möbelfabrikant , Kammer IV, Wahlbez . 3.

C a s p e r , Kaufmann , Kammer I, Wahlbez . 3. G. K a u s »

mann , Kaufmann , Kammer I, Wahlbez . 3. Hoff , Gas - und

Wasserrohrleger , Kammer UI, Wahlbez . 4. Wrese , Gastwirth ,
Kammer VI, Wahlbez . 5. Kleemann , Heilgehilfe , Kammer 1,
Wahlbez. 5. Nikolei , Zimmermeister , KammerUI , Wahl -

bezirk 5. S l a b y , Zeitungsspediteur . Kammer VII , Wahl -

bezirk 6. F r e u d e n st e i n , Fabrikant , Kammer I , Wahlbez . 7.

W i t t n e b e l , Malermeister , Kammer UI , Wahlbez . 7. S p e r -

n a g e I , Tapezirermcister , Kammer III , Wahlbez . 3. Riedel ,

Tapezirermeister , Kammer UI , Wahlbez . 10. B e r g e r ,
Klempnermeister , Kammer UI, Wahlbez . 10. H o f f ni a n n ,
Fabrikdirektor , Kammer 1, Wahlbez . 13. D a in m a n n , Metall »

waaren - Fabrikant , Kammer V, Wahlbez . 14. C. Becker .

Tischlermeister , Kamnier IV, Wahlbez . 14. Hieke , Dachdecker ,
Kammer UI, Wahlbez . 17. Neuen d orf . Tischlermeister ,
Kammer IV , Wahlbez . 17. Schubert , Gürtlermeister , Kammer V,
Wahlbez. 18. F . Becker , Strumpfwaaren - Fabrikant , Kammer I ,

Wahlbez . 20. A. Werkmeister , Goldleisten - Fabrikant .
Kammer IV, Wahlbez . 20. Dietrich , Klempnermeister Kammer V,

Wahlbez. 20 . C a l e , Trikotagensabrikant , Kammer l, Wahlbez . 21 .

Döring , Strumpfwirkcrmeister , Kammer II , Wahlbez . 22 .

B i n s k y , Handschuhmachermeister , Kammer II , Wahlbez . 22 .

A l t m a n n , Schneidermeister , Kammer I, Wahlbez . 23 .

G e in m e 1 , Zimmermeister , Kammer 111, Wahlbez . 25. Brand t ,

Buchdrnckereibesitzer , Kammer VIU , Wahlbez . 26 . Drescher ,
Schneidermeister , Kaminer I , Wahlbez . 27 . G r a h l , Juwelier ,
Kammer V, Wahlbez . 28. Freier , Wäschefabrikant , Kannner I,

Wahlbez . 28 . R e i n e k e , Buchbindermeister , Kammer VIII ,
Wahlbez . 23 . Langenhaun , Schneidermeister , Kammerl ,

Wahlbez . 29. Müller , Fabrikant , Kammer I, Wahlbez . 29 .

Schultz « , Groß - Destillateur , Kammer VI , Wahlbez . 30 .

Heß « , Uhrmacher , Kammer V, Wahlbez . 31. Piehl ,
Möbelhändler , Kammer IV , Wahlbez . 32 . Fleischer ,
Strumpfwirker , Kammer II , Wahlbez . 32 . Gerhardt ,
Gürtlermeister , Kamnier V, Wahlbez . 34 . Dittrich ,
Lackirermeister , Kammer III , Wahlbez . 34. Z a ch m e w s k y ,
Malermeister , Kammer III . Wahlbez . 35 . H i l l e r s ch e i d t ,
Fabrikbesitzer , Kammer I , Wahlbez . 36. G r e y e , Barbierherr .
Kammerl , Wahlbez . 36. Stiller , Konditor . Kammer VI .

Wahlbez . 38 . Knoll , Metallgießer , Kammer V, Wahlbez . 39 .

S o k e l a n d , Bäckermeister , Kammer VI , Wahlbez . 40 . W e st »

phal , Bildhauer , Kammer VIU , Wahlbez . 40 . Lentz ,
Schlossermeister, Kamnier V, Wahlbez . 40. Wolter , Fabrik »
besitzer , Kammer I , Wahlbez . 41 . Welzel , Schankwirth ,
Kammer VI , Wahlbez . 41 . B a n a s k i w i tz . Schlossermeister ,
Kammer III , Wahlbez . 41 . Buchloh , Maschinensabrikant ,
Kammer V, Wahlbez . 42 . Quiel , Kupserfchmiedemeister,
Kammer V, Wahlbezirk 46 .

Ter Kampf um den Platz für die Gewerbe - AuS »

stellniig neigt sich seiner endlichen Entscheidung zu, darum wird

jetzt von allen denen , die ein Geschäft dabei zu machen hoffen .
mit Hochdruck gearbeitet , um sich womöglich noch in letzter
Stunde einen ausschlaggebenden Einfluß auf die Platzwahl zu
sichern . Der Beschluß des geschästsführenden Ausschusses , dem

Gesammtvorstande Witzleben als Ausstellungsterrain zu empfehlen ,
hat in der Partei „ Treptow " eine große Erregung hervorgerufen .
Eine Versammlung von „ Ausstellern und Interessenten " hat am
Sonntag Vormittag eine Resolution angenommen , daß sie den
Treptower Park als den allein geeigneten Platz für die Aus -

stellung ansehe . Daß die Aussteller auf die Entscheidung des Gesammt -
Vorstandes einzuwirken suchen , ist ihr gutes iliecht und vollkommen
begreiflich . Es scheint aber , als ob die Aussteller mehr die Ge »
schobenen sind , während das Schieben von den „ Interessenten "
besorgt wird . Hinter der Bezeichnung „ Interessenten " verbirgt
sich die große Schaar derjenigen , welche die Ausstellung als
einen fetten Bissen betrachten , den sie sich nicht entgehen lassen
dürfen . Dem Treiben dieser Elemente ist es zu verdanken , daß
die < Erörterung der Platzfrage , die an sich ganz berechtigt und
im Interesse der Ausstellung selber durchaus nothwendig ist , eine
so widerwärtige Form angenommen hat . Es hat sogar den
Anschein , als ob durch de » Streit der „Jnteresseuten " , der
von Anfang an in der Hauptsache vom Standpunkte deS
Profites aus geführt worden »st , die Sache selber schweren
Schaden erleiden soll . Die Versammlung vom Sonntag hat
erklärt , sich an der Ausstellung nur betheiligen zu wollen , wenn
der Treptower Park als Ausstellungsterrain gewählt werde . In
der Partei „ Witzleben " sind ähnlich « Drohungen laut geworden ,



mit denen man die Wahl von Witzleben zu erzwingen sucht . Es
ist zweifellos , daß diese Drohungen auf die Agitation der
„Jnteressenten " - Krcise zurückzuführen find , von denen eben keiner
dem andern einen Profit gönnen mag , der ihm selber entgangen
ist . Das vielgerühmte „freie Spiel der Kräfte " , das
angeblich jedem derartigen Unternehmen zum bestmöglichen
Erfolge verhelfen soll , hätte also hier das Gegentheil bewirkt ,
und zwar in einer Weise , daß auch dem Blödesten die Augen
darüber aufgehen müssen . Das kapitalbesitzende Unternehmer -
ihum läßt sich von sogenannten „ großen " Gesichtspunkten immer
nur dann leiten , wenn es bei einem Unternehmen auf ein großes
Geschäft rechnen zu können glaubt . Das Gemeinwohl ist dieser
Gesellschaft weiter nichts als eine spanische Wand , die sie vor -
schiebt , um ihre Opfer ungestört rupfen zu können .

Niedriger hängen ! Es existirt hier bekanntlich eine ge -
wisse Sorte von Blättern , mit denen ein an Reinlichkeit gewöhnter
Mensch sich auch dann nicht besaßt , wenn anscheinend eine
zwingende Veranlassung vorliegt . Man weiß eben , daß man
sich auf jeden Fall verunreinigt , wenn man mit dieser Gesell -
schaft in ein Handgemenge geräth und die Scheu vor den kleinen
Thierche » läßt erklärlicher Weise eine respektvolle Entfernung
immer als das Gerathenste erscheinen , so sehr einem auch die
Hand jucken mag . EL fällt uns daher auch beileibe nicht
ein , gegen die neueste Gemeinheit der „ Staatsbürger -
Zeitung " zu polemisiren , aber festnageln wollen ivir
diese Glanzleistung doch , Das ehrenwerthe Radaublatt
schreibt : „ Achtzehn hiesige Brauereien haben , wie schon berichtet
wurde , diejenigen ihrer Böltchergesellen , welche am 1. Mai ge-
feiert haben , bis Montag von der Arbeit ausgeschlossen , anstatt
dieselben einfach und für immerzu entlassen . Für dieses schwäch -
liche Verhalten sollen die Brauereien exemplarisch bestraft werden .
Die „ General - Streikkominission " . d. i. der Generalstab der Bebel -
Singer - Liebknccht , hat beschlossen , einen neuen Lohntaris den
Brauereien zu überreichen nnd bei Nichtannahme desselben den
allgemeinen Streik zu prollamiren . Es wäre dem Uebermuth der
Sozialdemokraten gegenüber endlich dringend geboten , weniger die
Rücksicht auf Dividenden und Tantiemen , als vielmehr das allgemeine
staatliche und wirthschaftspolitische Interesse obwalten zu lasse »,
Anstatt mit de rStreikkommission in Verhandlung einzutreten , sollten
die vom Streik bedrohten Brauereien und Fabfabriken sich zusammen -
thun , allen der „ Generalstreik - Kommission " untergebenen Gesellen
sofort kündigen und unter Ausschreibung eines den hiesigen Verhält -
nissen entsprechenden Minimal - Wochcnlohnes sich Zuzug von aus -
wärts verschaffen . Freilich gehört zu solchem Vorgehen der feste
Entschluß , den Kampf gegen die Sozialdemokratie bis zur letzten
Konsequenz durchzuführen und last but not least dieselbe
Opferwilligkeit , wie sie den sozialdemokratischen Blutsaugern von
der Arbeiterschaft entgegengebracht wird . "

Wir wollen durch keinerlei Kommentar die Wirkung dieses
krötigen Geschwafels abschwächen und nur das Eine konstatircn ,
daß das Blatt , welches mit diesen Schimpfereien als Mundstück
des Großkapitals fein Geschäftche zu machen sucht , sich jedesmal ,
wenn es auf den Abonneutensang ausgeht , als Organ zur Ver -
tretung der Interessen deS kleinen Mannes aufspielt .

Wer im Geschästchemachcn den Inden schlagen will , muß
Antisemit werden !

In der Urania wird heute , Dienstag , Abend Kapitän
Spring , der sich mehrere Jahre in Ostasrika aufgehalten hat , in
einem von zahlreichen Lichtbildern begleitetem Vortrag „ Von
Bagomoyo nach dem Viktoria Njansa " seine Erlebnisse schildern .
Herr Prof . Dr . Müllenhof wiede/holt am Donnerstag seinen
Vortrag „ Ueber Luftschifffahrt , sotoi « am Sonnabend den „ Ueber
den Flug des Menschen " .

Unter de « Tampfer gerathen ist am Sonntag Abend
ein noch nicht rekognoszirtes Mädchen . Gegen 9 Uhr Abends
wollte ein etwa LOjährigeZ Mädchen in Pichelswerder einen nach
Spandau fahrenden Dampfer von der Landungsstelle aus be-
steigen ; sie trat jedoch auf dem schmalen Stege fehl , stürzte ins
Wasser und wurde von den Fluthen sofort unter den Danipfer
getrieben , so daß Rettungsversuche zunächst erfolglos blieben .
Zwar wurde das Fahrzeug alsbald vermittelst Staaken vom Ufer
abgestoßen und es gelang auch den Bemühungen mehrerer Per -
sonen die Verunglückte noch lebend aufzufinden , doch verstarb sie
bald daraus am Lande an den Folgen eines Schlaganfalles .

Ein menschenfreundlicher Arzt . In der am Sonntag
veröffentlichten Angelegenheit des Herrn Dr . Zwirn , Alexandrinen -
straße 73, erhalten wir folgende Zuschrift :

Vorausgeschickt wird , daß Dr . Zwirn nicht blos 14 Besuche ,
fondern sogar 16 , außerdem noch einen Nachtbcsuch gemacht ,
überdies einen Todtenschein ausgestellt hat , wofür nach der
Medizinaltaxe vom 21. Juli 1815 der behandelnde Arzt nicht blos
die geltend gemachten 40 M. , sondern sogar in anbelracht der An -
steckungsgefahr der behandelte » ibrankheit ( Scharlach - Diphtherie ) die

doppelte Taxe hätte fordern können . Hinzugefügt wird ferner ,
daß Dr. �Zwirn die Rechnung in der durchaus mäßigen Höhe
von 49 M. der Frau Portier Scheibe aus deren ausdrücklichen
Wunsch , und zwar erst 8 Tage später zugesandt hat . Erst vier
Wochen später ist die zweite Rechnung nach Quartal präsentirt
worden . Auf die kurze und schroffe Abweisung des betreffenden
Boten ist unter demselben Datum als Erwiderung darauf die
Sache zur gerichtlichen Geltendmachung überwiesen .

Es ist nun unwahr , daß hieraus die Frau bei dem Dr . Zwirn
gewesen .

Es ist nun unwahr , daß sie um Stundung gebeten und
Theilzahlung proponirt habe .

Es ist nun unwahr , daß Dr . Zwirn dies zurückgewiesen und

sogar die hartherzige Bemerkung gemacht habe , „ es stünden noch
Sachen in der Wohnung " .

Es ist serner unwahr , daß sich die Frau mit einer Abschlag .
zahlung von 20 M. eingefunden habe und mit ihrer diesbezüg -
lichen Bitte abgewiesen sei .

An all den Ausführungen , welche die mangelnde Barm -
Herzigkeit des Dr . Zwirn darthun sollen , ist demgemäß nichts
wahr .

Rur die Thatsache bleibt bestehen , daß als Dank für die
aufopfernde Thätigkeit des Arztes , der zu jener Zeit seinen Beruf
trotz eigener Krankheit ausgeübt hat , daß als Dank für die über -
aus mäßige Honorarforderung , von Seiten der Schuldner der
Weg der öffentlichen Verdächtigung gewählt worden ist .

Berlin , den 7. Mai 1394 .
Rechtsanwalt Dr . zur . H alpert , Prenzlauerstr . 27 .

Dieser Berichtigung gegenüber bleibt unsere Gewährsperson
dabei , daß sich die Angelegenheit Wort für Wort so verhalte ,
wie von uns am Sonnlag berichtet worden ist .

Eine Fcueröbrunst wüthet seit Montag Morgen um 6 Uhr
in dem am jenseitigen Ufer der Havel dem Vergnügungsort
Schildhorn gegenüber belegenen Dorfe Gatow . Das Feuer hat
zwei große Bauernhöfe und ein Arbeiter - Wohnhaus er -
griffen und eine solche Ausdehnung genommen , daß die Berliner

Feuerwehr um Beistand augerufen wurde und mit zwei Dampf -
spritzen um 3 Uhr dorthin ausrückte . Bis gegen Mittag war
das Feuer nicht gelöscht . Ueber die Entstehungsursuche ist durch
die Spundauer Polizei , die sich schon am frühen Morgen nach
der Brandstelle begeben hatte , bisher nichts zu ermitteln gewesen .

Ein Wechselgeschäft . Eine Wittwe E. aus der Hasenhaide
suchte tausend Mark und wurde an «inen Gastivirth E. ver -

wiesen , der die Vermittlerrolle übernehmen sollte . Dieser sdgte
sofort die Summe von 600 M. zu , wenn der Wechsel über
1000 M. akzeptirt würde ; der Rest sollte nach einigen Tagen
gezahlt werden . Während der Agent in «in Nebenzimmer ging ,
schrieb Frau E. den Wechsel in der Annahme , daß ihr das Geld

gleich gezahlt werden sollte . Nun erklärte aber der Wirth , daß
er das Papier erst bei einer Brauerei diskontiren müsse . Als
das Geld aber nicht gezahlt wurde , befiel die Frau E. ein Miß -
trauen , und theilte sich Bekannten mit . Dabn erfuhr sie , daß

der Wechsel von einem Klavierhändler einer vermögenden
Gärtnerssrau mit der Anfrage vorgelegt sei , ob sie die Akzep -
tantin sei , wie der Vermittler behaupte . Ferner wurde ihr mit -

getheilt , daß der Agent für den Wechsel ein Klavier habe kaufen
wollen unter der Bedingung , daß ihm der Ueberschuß baar

herausgezahlt würde . Da der Gastwirth in einem Vorort wohnt .
wurde der Ortspolizei Anzeige erstattet . Der Wechsel war
aber bereits in den Besitz eines anderen Agenten M. über -

gegangen .

Auf der Polizeiwache am Bahnhof Alexanderplatz starb
am Sonntag Nachmittag 6>/2 Uhr plötzlich der obdachlose Kellner
Karl W a l l q u i st , den ein Schutzmann in der Nähe des Bahn -
Hofes aufgegriffen und nach der Wache gebracht hatte . Es
wird angegeben , daß der Obdachlose infolge zu reichlich genossener
Spirituosen gestorben ist .

Aufsehen erregte es am Sonntag Morgen um 7�/« Uhr , als
ans einem Fenster des zweiten Stockes heraus ein Mädchen auf
den Bürgersteig vor dem Hanse Linienstr . 41 niederfiel . Wie

sich später herausstellte , handelt es sich um das 26 Jahre alte
Dienstmädchen Emma Nelrbaus , das aus dem Kreise Grünberg
stammt und erst seit fünf Tagen bei den W. ' schen Eheleuten in
dem genannten Hause in Stellung getreten war . Der Schädel
der Itelthaus war zerschmettert , iund der Todt trat sofort ein .
Der Vorfall , der noch nicht ganz geklärt ist , giebt in der Nach -
barschaft um so mehr zu allerlei Vermuthungen Anlaß , als ein

Zeuge gesehen haben will , wie das Mädchen rücklings auf die
Straße gestürzt ist . — Gleichfalls aus einem Fenster des zweiten
Stockwerks gestürzt ist am Sonnabend Vormittag um 11t/ « Uhr
der zehn Jahre alte Knabe Willi Walter , der bei seinen Eltern ,
den Maurer Walterschen Eheleuten , in der Zionskirchstr . 7
wohnte . Er blieb mit erheblichen Kopf - und inneren Verletzungen
auf dem Hofe liegen und ivar alsbald eine Leiche . Auch in
diesem Falle ist die Veranlassung zu dem traurigen Vorkommniß
noch nicht klargelegt worden .

Mit schweren Kopfverletzungen in das Krankenhaus
Friedrichshain eingeliefert wurde am Sonnabend früh das
Molkereibesitzer M a h l o w ' s ch e E h' e p a a r aus Berlin . Das¬
selbe hatte am Sonnabend Morgen gegen 5 Uhr aus Weißensee
auf einem Arbeitswaaen Viehsuttcr geholt und befand sich auf
der Prenzlauer Chaussee , als es plötzlich von mehreren Strolchen
ohne jegliche Veranlassung überfallen und derartig mit Bier¬
gläsern niißhandelt wurde , daß beide nach dem genannten
Krankenhause überführt werden mußten . Wie die Polizei er -
mittelt hat , sind die Thäter mit einer Anzahl Personen identisch ,
die gelegentlich der Geburtstagsfeier eines der Rowdies in einem
Lokal der Prenzlauer Allee mit dem Wirthe in der Nacht zum
Sonnabend in Streit gerathen waren und dessen Wirthschaft
demolirt haben . Da die Spitznamen mehrerer der Burschen der
Behörde bekannt sind , dürfte es wohl gelingen , die ganze Bande
zu ermitteln und zur Rechenschaft zu ziehen .

Polizeibericht . Am 4. d. M. Nachmittags stürzte ein beim
Bau des Reichstags - Gebäudes beschäftigter Monteur infolge
eigener Unvorsichtigkeit vom Dache über dem Sitzungssaal herab ,
durchschlug im Falle ein Glasdach nnd erlitt so schwere Ver -
letzungen , daß er bald darauf in der Charitee starb . — Am
5. d. M. früh siel auf der Stadtbahnstation Warschauerstraße
ein Mann beim Aussteigen aus einem Zuge über den Regen -
schirm eines Mitreisenden und stürzte so unglücklich auf den
Bürgersteig , daß er das rechte Bein brach . — In einem Zuge der
Wannseebahn wurde in einem Abtheil 3. Klasse unter der Bank
die Leiche eines neugeborenen Kindes vorgefunden . — Gegen
Mittag stürzte sich ein zehnjähriger Knabe aus dem Fenster der
in dem Hanse Zionskirchstr . 7 im zweiten Stock belegenen elter -
lichen Wohnung heraus und brach das Genick . — Ein Arbeiter
wurde in seiner Wohnung in der Stephaustraße erhängt vor -
gefunden . — Nachmittags sprang gegenüber vom Hause Git -
schinerstr . III ein Mann in den Landwchrkanal und ertrank . —
Am Bethanien - Ufer fiel ein Mädchen aus eigener Unvorsichtig -
keit in den Landwehr - Kanal . Es wurde zwar alsbald heraus -
gezogen , war aber bereits bewußtlos und wurde deshalb
nach dem Krankenhause gebracht . — Im Lustgarten , an der Kaiser
Wilhelm - Brücke , ivurde ein Arbeiter durch eine Kutsche über -
fahren nnd an der Brust anscheinend nicht unerheblich verletzt .
— In der Göbenstraße wurden durch eine vorschriftswidrig
fahrende Droschke eine Frau und ihr 12 Jahre altes Pflegekind
überfahren . Die Frau kam niit einigen Hautabschürfungen
davon , das Kind erlitt innerliche Verletzungen . — Abends er -
bängte sich ein Manu in seiner Wohnung , rn der Badftraße . —
Am 6. d. M. Vormittags sprang ein Mann aus dem Fenster
seiner im 4. Stock des Hauses Fricdrichstr . 227 belegenen
Wohnung auf den Hof hinab und fand auf der Stelle den ' Tod .
— In derselben Weise machte ein Dienstmädchen seinem Leben
ein Ende , indem es sich aus dem 2. Stock des Hauses Linien -
straße 41 aus den Vürgersteig hinabstürzte . — Auf dem Kirchhofe
der Dreifaltigkeits - Gemeinde , Bergniaunstr . 39 - 41 , erschoß sich
Nachmittags ein Mann am Grabe seiner Mutter . — Lluf dem
Boden des Hauses Schönhauser Allee 166 wurde ein Mann er -
hängt vorgesunden . — Im Viktoria - Park fiel Abends ein Hand -
wcrker mit dem Kopfe gegen eine Steingrotte und verletzte sich
so erheblich , daß seine Ucberführung nach dem Krankenhause
erforderlich ivurde . — Nachmittags fanden in der Tempelherren -
straße 2 und Pankstr . 51 kleine Brände statt . Den letzteren ver -
ursachte ein Schlosserlehrling , der in das im genannten Hause
belegene Buttergeschäft eingebrochen war , indem er ein brennendes
Wachsstreichholz in ein mit Papier angefülltes Fach eines Schreib -
tisches fallen ließ .

Witterungöübersicht vom 7 . Mai .

Witterung in Deutschland am 7 . Mai , 8 Nhr MorgeuS .

Nachdem im Laufe des Sonnabends bei stürmischen Nordwest -
winden noch zahlreiche Regen - und Hagelschauer herniedergegangen
sind , hat sich gestern Morgen der Wind gelegt und der Himmel
größtentheils aufgeklärt . In der östlichen Hälfte Deutschlands
ist das Wetter auch heute früh heiter und trocken , im Westen
hat jedoch die Bewölkung bei mäßigen südwestlichen Winden
aufs neue zugenommen . Die Temperatur ist rasch gestiegen und
überschreitet in den meisten Gegenden heute Morgen 10 Gr . Celsius .

Berliner Wetterbureau .

Wetter - Prognose für Dienstag , den 8 . Mai I8S4 .
Zunächst etwas wärmeres Wetter mit mäßigen südwestlichen

Winden und zunehmender Bewölkung , nachher Regen und Ab -
kühlung . Berliner Wellerbureau .

TlxeÄkev :
Im National - Theater wurde am Sonnabend Grillparzer ' s

dramatisches Märchen „ Der Traum ein Leben " in neuer Aus -

stattung als Volksvorstellung gegeben . Wir müssen anerkennen ,
daß nicht allein die Aeußerlichkeiren rn der Dekoration und den

Kostümen für die Verhältnisse des National - Theaters recht hübsch her -
gerichtet waren , sondern daß auch die Mitwirkenden sich mit ganzem
Eifer ihrer Sache Hingaben . Die Vorstellung gelang denn auch ,
von einigen nicht besonders in Betracht kommenden Nebensächlich -
leiten abgesehen , recht gut und wir können daher nur den

Wunsch ausdrücken , daß das einzige Theater im Osten recht
häufig dergleichen bringen möge . Das zahlreich versammelte
Publikum verfolgte mit regem Interesse die Handlung und gab
seinen Beifall rege zu erkennen .

GeriLfcks�BetUmg .
Ueber einen interessanten Prefiprozest wird uns aus

Nürnberg berichtet ; es handelte sich um die Beleidigungsklage
des Kaplans Schweitzer in Fürlh wider den Redakteur Dr . Eber -

Harb . Letzterer hatte im „ Fränk . Kurier " die Notiz gebracht .
daß Kaplan Schweitzer beim Religionsunterricht gelegentlich der

Nesormation gesagt habe , „ Luther sei ein Lump ge -
w e s e n" . Trotzdem nun in der Verhandlung vor dem Schöffen -
gerichte eine große Anzahl älterer Schülerinnen mit voller Be «
slimmtheit erklärten , der Kaplan habe diese Aeußcrung gethan
und auch noch hinzugefügt , „ Luther habe eine Nonne geheirathel ,
sei vom Glauben abgefallen und wer abfalle sei nichts werth, "
wurde doch der von Dr . Eberhard angetretene Wahrheitsbeweis
nicht als voll erbracht angesehen und der erstere zu einer Geld -

strafe von 30 M. verurtheilt . In dem Urtheil ist jedoch bemerkt ,
daß feststehe , „ daß der Kaplan beim Religionsunterricht Aus -
drücke gebraucht habe , deren Unterlassung mit Rücksicht aus die

örtlichen Verhältnisse zu wünschen gewesen wäre , das Gericht
habe danach als erwiesen angenommen , daß der Kaplan beim

Religionsunterricht intolerant vorgegangen sei " — und nichts
deftowcniger soll der Redakteur Strafe und Kosten zahlen ;
hoffentlich wird sich derselbe hierbei nicht beruhigen !

Ueber die Itnterschiebrnig eines Geldbriefes mit werth -
losem Inhalt berichtet die „ Deutsche Verkehrs - Zeitung " aus

Anlaß einer gerichtlichen Verhandlung einige interessante Daten .
Am 15. November 1393 erhielt die Firma N. einen am Tage
vorher auswärts ausgegebenen Brief mit 1569 M. Werthangabe ,
bei dessen Eröffnung sich nur werthlose Papierschnitzel vorfanden .
Die Nachwiegung ergab , daß das am Aufgabeorte vermerkte

Gewicht mit dem Befunde am Vestimmuugsorte übereinstimmte .
Bei genauerer Besichtigung des vorgefundenen Inhalts stellte
sich heraus , daß auf den einzelnen Papierstücken Eindrücke des

Aufgabestempels und des Ausgabestempels sichtbar geblieben
waren . Hieraus ergab sich mit Sicherheit , daß der werthlose
Inhalt in dem Briefumschlage schon bei der Bedrückung des -

selben mit dem Aufgabestempel vorhanden gewesen sein mußte ,
und die Vermuthung lag nahe , daß die Sendung schon bei der

Einlieferung zur Post nur die vorgefundenen Papierstücke ent -

halten habe . Die Untersuchung führte denn auch bald zur Klar »

stellung des Sachverhalts . Der Absender des Briefes war ein

Landmann , der mit Pflug und Egge besser Bescheid
wußte , als mit der Feder . Als er nun den Geld »

brief abschicken mußte , wußte er den kielgewandten
Lehrer seines Nachbardorfes zur Hilfeleistung zu gewinnen .
Beide trafen sich auf Verabredung in einer Gastwirthschaft des

nächsten Postortes . Der Lehrer brachte Briefpapier , Brief -
Umschlag , Petschaft und Siegellack mit , schrieb den für erforder -

lich gehaltenen Brief , nahm den Geldbetrag von dem Landmann

entgegen und fertigt « den Geldbrief nach allen Regeln der Kunst

zur vollsten Zufriedenheit und in Gegenwart seines Auftraggebers .
Letzterer entfernte sich , nachdeni das schwierige Stück Arbeit
vollendet war , auf kurze Zeit aus dem Zimmer , während der

Geldbrief aus dem Tisch des Hauses unter alleiniger Obhut

seines Bersertigers blieb . Beide brachten dann später gemeinsam
den Brief zur Post . Eingestandenermaßen hatte der empfehlens -
werthe Jugenderzieher vorher einen genau so ausgestalteten , mit

Papierschnitzeln beschwerten Brief angefertigt und durch geschickte
Unterschiebung desselben den vertrauensvollen Absender getäuscht .
Einen unter dem Papiergeld befindlichen Tausendmarkschein .
dessen Verbleib sich nicht nachweisen ließ , wollte er aus Furcht
vor einer etwaigen Haussuchung verbrannt haben . Später fand
sich das corpus delicti nebst einer Anzahl von Freiniarken in
dem Notenkasten der Orgel seines Amtsdorfes vor , wo sie der

Verbrecher versteckt gehalten hatte . Er muß seine Thai jetzt durch
eine achtmonatige Gefängnißstrafe büßen .

Diesen Bericht leitet die „ Dt . V. Ztg . " mit dem Hinweise
auf die Verdienste ein , die von dem Gerichtschemiker Dr . Jeserich
in einem ähnlichen , von uns in Nr . 53 vom 10 März d. I . mit -

gelheilten Betrugsfalle geleistet sind . Dr . Jeserich hatte uämlich
durch gelungene photographische Aufnahmen die volle Ueber -

einstimmung des auf dem als Einlage dienenden Packpapieres be -

findlichen Eindruckes mit der Rundung des Aufgabestempels
nachgewiesen und ans grund der mikroskopischeu und mikro »

cheunschen Untersuchung noch weitere Beweisgründe dafür an -

gegeben , daß der Brief kein Geld , sondern nur das Packpapier
enthalten habe . Wenn die „ Dt . V. Ztg . " daher heute prahlerisch
ausruft , daß die Aufklärung dieses ganz gleichen Falles „lediglich
durch die Untersuchung im Bereiche der Postverwaltnng herbei -

so meinen wir , ist das ein sehr
glauben ihn aus das richtige

wenn wir dem offiziösen Organ
in die Erinnerung zurückrufen ,

was die Kaiserliche Oberpostdirektion in Halle a. S. aus Anlaß
der Untersuchung gegen den Postassistenten H. in S. in der Ver -

fügung vom 11. Oktober 1392 , 1. 11676 zum Ausdruck zu bringen
sich gezwungen sah :

„ Der mangelhaften postdienstlichen Unter »

suchung ist es zuzuschreiben , daß H. , welcher
thatsächlich unschuldig war , fast 7 Wochen in

Untersuchungshaft gesessen und seinerzeit aus
dem Po st dien st entlassen worden ist . "

Daß die „ D. V. - Ztg . " diese und noch viele , viele andere
Stellen aus der Rede des Abg . Dr . Schoenlank am 9. Februar
d. I . ihren Lesern einfach unterschlagen hat , nimmt uns
bei der dein „ Organ für die Interessen der — oberen — deutschen
Verkehrsbeamlen " angeborenen Wahrhaftigkeit zwar nicht Wunder ;
es sei hier aber trotzdem angenagelt .

geführt worden ist ",

billiger Ruhm . Wir
Map zurückzuführen ,
der Postverwalluug

öojtale Xlclict *| Rtk | l .
Achtung , Metallarbeiter ! Der Streik der Former in

Keula ist durch gegenseitiges Entgegenkommen der Betheiligten
beendet . Die Sammellisten sind umgehend mit dem Unterzeichneten
abzurechnen , da noch drei Kollegen zu unterstützen sind .

Zugleich gebe ich bekannt , daß am Montag , den 21 . Mai , in
den Germaniasälen , Ehauffeestr . 103 , «ine öffentliche Bersamm -
lung stattfindet , mit der Tagesordnung : Die Zustände in der
„ Allgemeinen Elektrizirälsgescllschasl " . Obwohl dem Unter »
zeichneten bereits reichhaltiges Material zur Verfügung steht .
iverden die Kollegen ersucht , zur Vervollständigung desselben bei «
zutragen durch mündliche oder schriftliche Mittheilungen .

Der Vertrauensmann der Berliner
Metallarbeiter

Otto Näther , K , Anllamerstr . 44 .

Z » m Schuhmacherftreik wird uns aus Burg unterm
6. Mai geschrieben : Die hiezige Behörde setzt alle Hebel in Be -
wegung , um den Geist der Solidarität seitens der Ausgesperrten
anleltuüthig zu machen , indem die ausgeste llten Posten , welche



tiur spazierengehend sich unweit der Fabriken aufhalten , durch
ein Strafmandat von 3 M. auf grunv einer Polizeiverordnung
von 1892 bedacht worden sind . Ferner ist ein Drohbrief unter
dem Thorweg der Tack ' schen Fabrik gefunden , welcher natürlich
von einem Arbeiter nicht herrührt , denn unter den Ausständigen
befindet sich keiner , welcher solchen Blödsinn , wie der Brief ent -
hält , schreiben würde . Die Fabrikanten suchen durch Anschaffung
von Zwickmaschinen die Ausständigen einzuschüchtern . Bis jetzt
ist erst eine zur Probe eingetroffen , und wenn sie die Probe nicht
besteht , dann wird sie wieder sortgeschickt oder kommt in die
Rumpelkammer . Abgereist sind bis jetzt 1S0 Kollegen , Unter¬
stützung erhalten noch 278 mit 344 Kindern . Der Geist der Aus -
gesperrten ist ein guter und wenn der Zuzug ferngehalten wird .
ist der Sieg unser .

Das Streikkomitee .
I . A. : W i l h e l in V o g t , bei H. Förster , Restaurant ,

Unterm Hagen .

Achtnug » Glasschleifer ! In der Glasschleiferei
C. W. Reiß , Markusstr . 50 , haben sämmtliche Schleifer die
Arbeit niedergelegt wegen Maßregelung eines Kollegen und
wegen der Handlungsweise des Werkführers . Die Glasschleifer
Berlins werden ersucht , den Zuzug streng fernzuhalten .

H. P e t e r s e i l , 1. Vorsitzender .

Spandau . Am ersten Pfingstfeiertage findet sür die um -
liegenden Ortschaften eine Schristenvertheilung statt . Die Ge -
Nossen , die hieran theilnehmcn wollen , werden ersucht , am
Freitag , Abends 8 Uhr , im Lokale des Herrn
R a d k e , N e u n m e i st e r st r. 5 , pünktlich zu er -
scheinen . DerVertrauensmann .

Zluster den Tischlern streiken in Reichenberg i. B.
auch sämmtliche Arbeiter von 12 Tuchsabriken und 4000 Arbeiter
von G ro ttau .

Die Zimmerergesellen DanzigS haben den Generalstreik
beschlossen . Die Forderung dreht sich um die Anerkennung eines
Minimallohnes von 49 Pfennig pro Stunde . Um Feruhaltung
des Zuzugs wird gebeten . Zuschriften sind zu richten an Eugen
Sellin , Danzig , Rittergaffe 17.

Die Zahl der Streikenden im Kohlenrevier von
M ä h r i s ch - O st r a u ist heute bis auf 6<X>0 angewachsen .

Zum Streik der Wiener Banarbeiter wird von dort
gemeldet . Am Sonnabend wurde eine von mehr als 2909 Bau -
arbeitern und Bauarbeiterinnen besuchte Versammlung , in welcher
Arbeiterführer und Arbeiterinnen unter heftigen Reden gegen
die Bauherren zur Fortsetzung des Streiks aufforderten , wegen
Ausfällen gegen die Sicherheitswache und das Militär behörd¬
lich aufgelöst . Die Verfügung rief einen tosenden Lärm hervor .
es gelang jedoch den Ordnern , den Saal ohne Zwischenfall zu
räumen .

Des weiteren meldet eine Depesche vom 7. Mai folgendes :
Gegen 1999 streikende Maurergehilfen versuchten heule Vor -

mittag , die auf dem Burgerplatz arbeitenden Kollegen zu ver -
treiben . Die Wache , welche die Streikenden zerstreuen wollte ,
wurde mit Steinen beworfen und mußte von der Waffe Gebrauch
machen , indem sie mit flacher Klinge auf die Streikenden einHieb .
Sieben Personen wurden verhaftet .

AuS fdem GegeuwartSstaate . Aus Leipzig wird ge -
schrieben : Wahrhaft erschütternd wirkt ein an und sür sich
unbedeutender Unfall , wenn man in Betracht zieht , daß die be«
sitzende Klasse bei jeder Gelegenheit dem Arbeiter Unlust zur
Arbeit und Faulheit vorwirft . Der Fall ist folgender : Ein
während der Messe in einem Restaurant im Naundörfchen ein
gestellter Hilfsarbeiter wollte vor etlichen Tagen ein Faß Bier
aus dem Keller holen , wobei ihm das Faß auf den linken Fuß
fiel . Aus Furcht , seine Arbeit zu verlieren , verschwieg er sein
Unglück und zwang sich zur Arbeit , bis der Fuß dermaßen von
Zehen bis zum Knie angeschwollen war , daß der Verunglückte
nach Hause gefahren werden mußte , wo ihm der Stiefel vom Fuß
heruntergeschnitten werden mußte . Ten Verletzten trifft das
Unglück um so schwerer , als er 14 Wochen vorher außer
Stillung war .

VevsÄininlungen .
Eine Versammlung der Zentral - Krankenkasse

der Maurer , Stein Hauer undStuckateure tagte
am 23 . April . Kollege Blaurock giebl der Versammlung den
Bericht von der Generalversammlung in Dresden . Den wichtigsten
Gegenstand der Versammlung bildete die Diskussion über die

Auflösung der Kasse . Die Abstimmung ergab , wie vorauszusehen
war , da laut Statut nicht �/s der Delegirten sür Auf -
lösung der Kasse stimmten , daß die Kasse weiter bestehen bleibt .
21 Delegirten stimmten für Auflösung und 19 für weiteres Vc-
stehen der Kasse . Berlin und Hamburg waren für Auflösung .
Taraus ist eine Statutenänderung nöthig geworden , indem der
Kasse mit den jetzigen Leistungen der Lebensfaden abgeschnitten
ist . Es sind deshalb folgende Bestimmungen getroffen : 1. Klasse
69 Pf . , 2. Klasse 50 Pf . . 3. Klasse 45 Pf . . 4. Klasse 39 Pf . Bei -
trag pro Woche . Tie Krankenunterstützuug wird 13 Wochen
gewährt mit freiem Arzt und Medizin . Nach der 13. Woche
fällt Arzt und Medizin fort und beträgt die Unterstützung pro
Woche je nach den Beiträgen 13,59 SJl. , 10,50 M. , 9,39 M. ,
5,19 M. Das Sterbegeld ist vermindert auf 121,59 M. , 94,59 M. .
74,49 M. , 45,36 M. Die Wiederaufnahme der Sleinhauer wurde

abgelehnt . Im letzten Punkt der Tagesordnung : Innere Kassen -
Angelegenheilen , wurden folgende Anträge gestellt und angc -
nommen : Das Kassenlokal , Etralauerstr . 43 , bleibt vom I . Juni
ab Sonntags geschloffen . Die Hilsskassirer haben an den Sonn -

tagen vom 1. Juni ab nicht mehr zu kassircn . Karl Schulz
gab bekannt , daß er nicht mehr Sonntags , sondern Dienstags
Abends von 8 Uhr an bei Schmidt . Diedenhofen - und
Tresckowstraßen - Ecke kassirt .

Im S. Wahlkreise ( Schönhauser Bezirk ) fand unter großer
Betheiliaung am 6. ds . Mts . eine öffentliche Volksversammlung
zwecks Agitation sür den Wahlverein statt , in welcher Max
Kiesel referirte . Derselbe erläuterte die Bedeutung und die

Zwecke der politischen wie gewerkschaftlichen Organisation , die
einander zu ergänzen hätten und ermahnte die Genossen , ihrer
Pflicht , sich zu organisiren , nachzukommen und insbesondere dem

Wahlvereine beizutreten . Die lebhast geführte Diskussion bewegte
sich vorwiegend in dem Jdeengange des Referenten . Eine von
diesem etwas abweichende Meinung hatte Genosse Feder ,
welcher der gewerkschaftlichen Organisation , dem wirthschaftlichen
Kampfe eine größere Bedeutung beimaß , als der politischen
Organisation , dem politischen Kampfe . Wenn er auch niemand

hindern wollte , sich politisch zu organisiren , so betrachtete er doch
die gewerkschaftliche Organisation , den wirthschaftlichen Kampf ,
als das Haupterforderniß . Böttcher Lehmann lenkte sodann
die Aufmerksamkeit der Versammlung auf die Aussperrung der
Böttcher und erklärte die Versammlung den Böttchern ihre vol�
Sympathie . In der Versammlung wurden Aufnahmen in den

Wahlverein vollzogen ; auch sind eine ganze Reihe von Bezirks -
kassirern eingesetzt , welche Einrichtung es jedem Genossen sehr
erleichtert , dem Vereine beizutreten und seine Beiträge zu ent -

richten .

Tie Brauerei - Hilfsarbeiter hielten am Sonntag im

großen Saale der „Konkoroia " eine gut besucht « ( zirka 899 Per -
sonen ) Versammlung ab zwecks Stellungnahme zur Aussperrung
der Böttcher . In seinem einleitenden Referat hob der Böttcher
Winter hervor , daß sich die Einigkeit der Berliner Kollegen
in den letzten Tagen glänzend bewährt habe ; diejenigen , welche
am I. Mai zum Theil noch gearbeitet haben , find sich aus -
« abmslos ihrer solidarischen Pflichten bewußt geworden und

stehen nunmehr auf feiten der Ausgesperrten . Die Situation
liegt für die Böttcher günstig , es handelt sich vor allem darum ,
zu verhindern , daß die Böttcherarbeiten durch die Hilfsarbeiter
ausgeführt werden . Die einzelnen Brauereien haben schon ver -
sucht , dringende Arbeiten außerhalb anfertigen zu lassen ; mehrere
Waggonladungen reparaturbedürftiger Fässer sind z. V. nach
Wittenberg abgegangen , doch ist schon seitens der Lohnkommission
Sorge getragen , daß die ganze Ladung voraussichtlich in dem -
selben Zustande� in Berlin anlangt . ( Bravo !) Redner erinnert
an den Beschluß , den eine Volksversammlung am Vormittag in
Rixdorf gesaßt hat , nämlich sich des Genusses von Bairisch Bier
so lange zu enthalten , bis die Brauereien , speziell die Vereinsbranerei ,
ihren Widerstand ausgegeben haben . Falls es nöthig sej , würden
eventuell auch die Berliner Genossen gegen die Brauereien
Stellung nehmen . Die Böttcher dürfen wohl erwarten , so schließt
der Referent , daß sie in ihrem Kampfe sür allgemeine Arbeiter -
sorderungen auf die Unterstützung aller Gewerkschaften , in erster
Linie auf die der Brauerei - Hilfsarbeiter , rechnen können . ( Bei -
fall . ) In der nachfolgenden Diskusston wurde dieser Solidarität
zwischen den verschiedenen Arbeiterkategorien wiederholt Ausdruck
verliehen . Eine herbe Krück erfuhren die Machinationen des
„ Bierkönigs " Rösicke sowie das Verhalten der bürgerlichen Presse .
Die Hilfsarbeiter Damm , Träger und Stripp traten mit
Wärme für die gemaßregelten Böttcher ein , ebenso die Brauer
Steiner , Hilpert u. a. Mehrere Redner kritistrten unter
Zustimmung der Versammlung die entstellten Berichte des
„Jntelligenzblatts " und der „Staatsbürger - Zeitung " , welche zur
Evidenz ihren arbeiterfeindlichen Charakter hierdurch dokumen -
tirtcn . Genosse Stab ernack führte aus , daß die Berliner
Arbeiterschaft eS den Böttchern zur Ehre anrechnen werde , in
der Frage der praktischen Durchführung der Maifeier die
Initiative ergriffen zu haben . Wenn das Wetter günstig bleibe ,
sei die Kapitulation der Brauereien in Kürze zu erwarten .
Uebrigens hätten die Berliner Wirthe auch ein gewichtiges Wort
in . dieser Frage mitzureden . Der Matador des Ringes , Herr
Rösicke habe den Arbeitern höhnend die Erringung des g e s e tz -
lichen Maifertagcs als erstrebenswerthes Ziel hingestellt .
Sicher sei anzunehmen , daß falls die Sozialdemokraten einen
derartigen Antrag im Reichstage einbrächten , Herr Reichstags -
Abgeordneter Rösicke selbstverständlich dagegen stimmen würde .
( Sehr richtig !) Der Ehrgeiz dieses Mannes dränge dahin , außer
Schultheiß und Tivoli noch weitere Brauereien unter seine
Fuchtel zu bringen ; die anderen Unternehmer würden später es
jedenfalls zu bereuen haben , daß sie sich in der Maifrage seinem
Willen beugten . Als vor zwei Jahren derselbe Herr Rösicke mit
dem famosen 13 M. Bier auf dein Plane erschien , war es allein
der „ Vorwärts " der die Absichten , welche dahinter steckten , durch -
schaute . ( Lebhafter Beifall . ) Hilpert bemerkt , daß der Koin -
Mission der Brauerei - Hilfsarbeiter schon früher Andeutungen ge -
macht wurden , welche es als positiv sicher erscheinen lassen , daß
die jetzt in Szene gesetzte Aussperrung der Böttcher ein
seit langem vorbereitetes Manöver war , um die Organi -
sationen aller im Brauereibetriebe beschäftigten Arbeiter
zu zerstören ( Hört ! ) . Der Redner legt de » Hilfsarbeitern
klar , daß eine Weigerung , die Böttcherarbeiten zu " übernehmen ,
auch schon darum empfehlenswerth sei , weil es ihnen ( den Hilfs -
arbeitern ) dann fast unmöglich sei , event . Ansprüche wegen eines
Unfalles , der doch in diesen Betrieben alltäglich sei , oder einer
Lohnforderung , gesetzlich begründen zu können . — Einstinimig
wurde sodann folgende iltesolulioii angenommen : „ Die sc. Ver¬
sammlung der Brauerei - Arbeiter erklärt sich mit dem Vorgehen
der Böttcher einverstanden und macht es allen Arbeitern zur
Pflicht , die Böttcherarbeiten streng zurückzuweisen ; ebenso oer
pflichten sich dieselben zur pekuniären Unterstützung der aus -
gesperrten Böttcher . Die Unterstützung wird auch den dieserhalb
gemaßregelten Hilfsarbeiter » zu theil . " Mit Beifall wurde die
Verlesung eines Telegramms aus Dessau aufgenommen , woi
die dortigen Kollegen mittheilen , daß Rösicke versuche , Böttcher
nach Berlin abzuschieben . Die Dessauer Kollegen blieben jedoch
unter allen Umstäiiden fest und ihrer Pflicht als Arbeiter ein¬
gedenk . — Unter Verschiedenem machte W i e d e m a n n Mit
theilung von dem Ausfall der Maifeier . Rur sechs kleinere ,
ineist Weißbierbrauereien , habe » den Tag freigegeben . Die übrigen ,
ausgenommen das Münchener Brauhaus , wo auch gefeiert wurde ,
haben die Kommission keiner Antwort gewürdigt . Auf den vor
ca . 3 Wochen an die Brauereien abgegebeneä Lohntarif der
Brauerei - Hilfsarbeiter ist , wie von mehreren Rednern bestätigt
wurde , ebenfalls noch kein Bescheid ertheilt . Die Kollegen wurden
aufgefordert , dieserhalb an die Direktoren heranzutreten und von
dem Resultat der Unterredung die Agitations - Kommisston in
Kenntniß zu setzen .

Ju Niederschöliweide hatten sich am 5. Mai die Arbeiter
der chemischen Fabrik von Kuhnheim u. Ko. , Aktiengesellschaft ,
unmittelbar nach Feierabend versammelt , um über Forderungen ,
welche sie durch eine wenige Tage zuvor gewählte Kommission
an die Fabrikleitung gestellt hatte », iveileren Beschluß zu fassen .
Gefordert war : 1. Erhöhung des Lohnes sämmtlicher Arbeiter
um 25 Pf . pro Tag ohne Abzug der bis jetzt in mehreren
Fabrikationen gezahlten Prozente und ein Lohnzuschlag von
29 pCt . auf sämmtliche Akkordarbeit ; 2. Auszahlung des vollen
Lohnes in jeder Woche , halbe Stunde » sind mit in Anrechnung
zu bringen ; 3. Bessere Vorkehrung zur körperlichen Reinigung
durch Herstellen von Bade - Einrichtmigen ; 4. Einrichtung von
Kochapparaten , damit sich die Arbeiter während der Pausen
Kaffee oder sonstige Erfrischungen herstellen können ; 5. die Arbeit
an Sonn » und Festtagen begiuiil früh 6 Uhr und endigt Mittags
12 Uhr . Kollege Schlüter berichtete , daß der Direktor Heiden -
reich wegen der ersten beide » Forderungen und der letzten auf
die Heimkehr des zur Zeil verreisten Chefs Kuhnheim ,
der am Donuerstag vor Pfingsten wiederkommen soll . vertröstet
und nur die Bewilligung der beiden anderen Forderungen in
Aussicht gestellt hat . Die Bade - Eiurichtung soll sogar schon im
Vau sei » , wovon freilich die Arbeiter bisher nichts gemerkt
haben . Seine Vertröstiing motivirte der Direktor damik , daß er
wohl Direktor über Kuhnheim ' s Fabrik , aber nicht über dessen
Geldbeutel sei . Was von solchen Ausreden zu halten ist , setzten
Iah » aus Berlin , Lilfin und Hildebrand den Anwesenden aus -
einander . Das Koinimssionsinitglied Schäfer rieth indeß , den
Ausgang der Sache abzuwarten , zumal Pfingsten , wo der Betrieb
schon ohnehin einige Tage stille steht , vor der Thüre sei . Andere
Redner erinnerten daran , daß vor drei Jahren , als die damals
gestellten Forderlingen nicht bewilligt wurden , sich nur 39 Mann
gefunden haben , welche in den Streik eintraten . Beschäftigt sind
zur Zeit etwa 699 Arbeiter in der Fabrik . Die Versammlung
beauftragte die Kommission » am Dienstag noch einmal nach .
zufragen , ob die Direktion bereit ist , die Forderungen zu be -
willige » und beschloß , in de » Streik einzutreten , wenn die Ab -
lehnung erfolgt . Schmiedemeister Schemkns . der in der einige
Tage zuvor abgehaltenen Versamnlluiig in der Diskussion
hart nutgelioninien war , beschwerte sich hierüber . Ihm
hielt aber seine Lohndrückereien und seine unschönen Ausdrücke
zu Arbeitern ein Schmiedegeselle vor , dein Schemkns nichts
weiter zu entgegnen wußte , als der Gesellt sei ja noch ein sehr
junger Mann . Die Arbeiter der Aiiimoniakfabrik in Nieder -
' chönweide ließen sodann die Kollegen von der Kuhnheim ' schen
Fabrik auffordern , auszuhalte » und sicherten ihnen zu , hinter
ihnen stehen zu wollen . Hildebrand betonte im Anschluß daran ,
daß die ganzen umliegenden Fabriken auf das Vorgehen der
Kuhnheim ' schen Kollegen nur warten . Er ermahnte die letztere »,
wenn die Zulage ihnen infolge ihrer Einmüthigkeit bewilligt
werde , der Organisation beizutreten . Kollege Gerber auS Adlers -
Hof machte darauf aufmerksam , daß bei ihm eine Zahlstelle der
Organisation ist , welche zur Einzeichnung der Mitglieder da ist .
Kolleg « Neuendorf , der am l . Mai sgefeiert hatte und deshalb
am nächsten Tage nicht mehr zur Aufnahme der Arbeit zu -
gelassen werden sollte , dankte den Kollegen , daß sie durch ihr
entschiedenes Eintreten sür ihn seine Wiedereinstellung herbei »

führten . Am 2. Mai waren nämlich auch sämmtliche übrigen
Arbeiter so lange vor dem Fabrikthor stehen geblieben , bis

Neuendors eingelaffen war .

Zrai « « - tttt * Mädch « i >- Sili . una » »er «in X » arXit - nden NoUl « «
für Berlin und Umgegend . Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die Vereins -
Verfanimlung am 9. Mai des l. Mai und der Pstngsifeiertage wegen nicht
'

aZanverrin Herliner Hildhaurr . Dienstag , den S. Mai , Abends SF Uhr .
bei Ehrenbcrg , Annenfir . 16, Versammlung . Tagesordnung : St - lnbrldhauer -
Abend . Besprechung über den Werth der W- rksialtd - lsgtrten - Kommisslon .

Frei - vrreiuiguno der $ kmne » - und p»l,f «der - Arl >«it »r und
- Ztrbeiterinnrn . Diennag , den S. Mai , Abends < Uhr, Annenstraß - la ,
Versammlung . Tagesordnung : Sialuten - Aenderung . . . _

Zlationaie Itaufmännifchr Kranke » - und Sterbekasf » lE. H.
Bureau : Holzmarttstr . 67. Dienstag , den s. Mai , Abends BsZUhr, im Re¬
staurant Stüter , Neue ffiriinstr . 38, Varstands - SiSung . , , _

Fachverein der Tapefirer . Dienstag , den ?. Mal , bei Valtz , Aste
Jakobsir . 76, außerordentliche Eeneralversammiung . Tagesordnung : l. Bericht
des Vorstandes und Wahl des Schrisiführers . s. Vortrag des Kollezei :
Marliel über : „ Das Wesen de» Sozialismus . " _

_ _ _ _
Vortrag von Frau Files von Gisischi : „ Zur Ethik der Frauenfrage

Dienstag , den 6. Mai , Abends 8 Uhr, im großen Saale des Langenbeckhauses ,
Ziegelstr . 10 —It , 3. Portal .

Arbeitrr - KUdnngsschnle . Dienstag Abend von sx —loss Uhr. Nor » -
Schule , Miillerstraße I7!>a und S ü d o st - Schule , Waldemarstr . l « : VolkSth .
Medizin . Bei allen Unterrichtsfächern werden neue Theilnehmer , Damen und
Herren , jeder geil aufgenommen .

Arbritrr - Kä » s - rKn » d Berlins u. Umg. Alle Aenderungen im Vereins -
talender sind zu richten an Friedr . »orium , Manteufscliir . «s, v. 3 Tr. Dienstag »
Abds . o Uhr, llebungsslunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — Olympia ,
Adalbertstr . s bei Sauermann . — Sch ild h o rn , Usedomstr . 33 bei
Mielle . — A Ipenglotle , ( Brüner Weg 39, bei Eaeger . — Jhn ' scher
Humor , Siraußbergeriir . 3 bei Birk . — Unverzagt 2, Moabit ,
Waldstr . 8 bei Jante . — Waldkapelle , Reichenbergerilr . i » bei Roscher .
Ar b e i t er - Ata i b u n d , Nowawes . Wallftraöe bei Wärtner . — Wesang -

verein Sangesblüthen lkrauistr . 6 h- l Rudolf . — Freie Sänger 3 in
Secgermühle bei Eberswalde . — Kreuzberg . Hasenhaids 68 bei
Ecandi — Alle Linde , Mariannenstr . «8 bei Giiiler . — Borwärt » 4,
Rathenow , Restauranr Zur Erholung bei W. Friesecle . — Einigt eil 2
Wewstraße n bei Feind . — Gesangverein der Böttcher Steinet che . Neue
Friedrichstr . 2v bei Keller . — Vorwärts 8, Marwitz , bei Wilhelm Nolle .
— H i l a r i a, Frankfurlerstr . 30 bei Haberecht . — Wiederhall , Köpenicler -
straße Iii bei Boge . — V o r w ä r i z s, Friedrichsselde , Wilhelmsirabe e»
bei Momber . — Eeiangvercin Rothe Nelke 3, bei Nabe , Rnppiner - und
Tchönholzerstraßen - Eche. — Gesangverein Eintrach . t , Nieder - Echönweide ,
Restaurant Strcstler , Grünanerstr . — Mohr' sches D o pp e l a uar tct t . Nene
Königsir . 73 bei Hahn . — Gesangverein Frohsinn in Stralau , Gräflich
Neischach ' sche Brauerei . — Ephett , Gerichtssir . io bei Gehrandt . — - Gesang¬
verein Crch o 2 9 Uhr Abends Uebungsslunde bei Reimann , Aste Schön -
hauiersir . 42. — Gesangverein Gerechtigkeit Westen , Bülowstr . 6»
b. Werner . — Gesang - u. Dheatecverein Acacie ( gem. Ehori , Zeughofstr . S
bei Behlendors . — Arbeiier - Gesang oerein Freiheit 2, AdlerShos , Oppenstr . »
Ecke, Grünauer Chaussee , bei Paulig . — Freies Lied l, FrisdrichSberg ,
ffriedrich -Karlstr . Ii bei Heinecke. — Wacht auf Weitzenburzerstr . 34, Ecke
TreSckowerftr . bei Michael . — Blumenlese , Sebastianslr . 3, bei Meier . —
Freiheit 3, Bernau , im Schützenhaus . — Senefelber , Lands -
bcrgerstr . 31 bei Seehaufen . — Echo 3, Zehlendorf , Karlstrahe bei
Regler . — Männergesangverein Wach ' auf , Pankow , Wallanlstr . ns
bei Hermann Sonntag . — Männergesangverein Erchenlranz ,
Prenzlau , im Kaisergarten . — Männergefangoerein Kokk buser Har -
monie , Bökhsiraße 8 bei Albert MöweS . — Weddlnger Harmonie ,
Wüllerstr 7. — Männerchor N o r d - O st , Landsberger - Allee vct Ferd .
Krause . — Harmonie Rixdorf , Bergstr . 130 bei Barlha ( Deutsches
Wirthshaus ) . — Helmathtlänge , Köpenick , Rosenstraße bei Troppenz . —
A I m e n r a u s ch, Gräsestrasic 34 bei Plötz . — Sängerfretheit
Naunynstr . 86 b! Zubeil . — A r i o n , Witlenberg - j Thurmstr . 23, Zentral -
Halle. — Lied es fre i h e lt 2, Strausberg , Wilhelmstraße , Weber ' s Kafsee-
hau «. — Froh ' Hoffiiung <B. W. ) Kulmstr . 36 bei Raumann . — Zu -
lunli l, Steglitz , Aharnstr . im Gainbrlnus . — Edelwei ft i, im Restau¬
rant Kasch, Oranienstr . loa. — Gleichheit , in Ragel ' s Restaurant ,
Schwedteriiraße . — Männer - Gesangverein WilmerSdorfer Lieder -
t a s e l Wilmersdorf , Berlinerftr . 4ch Möller ' » Garten . — Gesangverein C o Ii -
c ordi a . Oranienstr . 199. — Freie Feldblume , Manlenffelstr . 67 bei
Hilpert . — Tang er grüß , Friedrichshagen , Friedrichstr . SS, R-stallillirt
Erdmann .

Vevmifilszfies .
Die Eingeschlosseuen in der Luglochhöhle sind gerettet .

Am Montag Morgen halb elf Uhr meldete der in die Höhle
eingedrungene Taucher , daß sämmtliche Eingeschlossenen am
Leben seien . Das Vordringen zu den in der Lug -
loch - Höhle eingeschlossenen Personen wurde durch die
mittels Sprengschüsse freigelegte Schlurföffnung ermög¬
licht . Der Taucher Fischer drang nach Entfernung eines
Baumstammes aus der Höhleuöffnung zu den Eingeschlossenen
vor und berichtete bei seiner Rückkehr , daß sämmtliche Personen
am Leben sind und sich den Umständen ngch wohl befinden .
Sie waren noch heute im Besitze einiger Kerze » und eines
geringen , aus Brot und Käse bestehenden Proviantvor -
rathes . Um die Geretteten leicht und gefahrlos heraus -
zubefördern , werden an dem nunmehr freigcleglen Kamin weitere

Sprengungen vorgenommen , so daß gegen 5 Uhr Nachmiltags
die Herausbefördernng der Eingeschlossenen beendet sein dürfte .
Um 4»/ » Uhr Nachmitlags wurden sämmtliche 7 Personen ,
die i » der Luglochhöhle eingeschlossen waren , herausbefördert .
Sechs von ihnen konnten selbständig gehen , einer mußte geführt
werden ; alle befinden sich verhältnißmäßig gut .

Neber die Cholera wird aus Madrid berichtet : Der nach
Lissabon entsandte ärztliche Delegirte Spaniens giebt in einem
Bericht an die Regierung der Befürchtung Ausdruck , daß die
Cholera sich weiter ausbreiten würde , wenn die portugiesische
Regierung nicht energische Maßregeln ergreife . Die
spanische Regierung beschloß , daß mit der Eisenbahn ankommende
Reisende aus Portugal an der Grenze umsteigen müssen .

Budapest » 7. Mai . Nach einem amtlichen Ausweis sind
im Bekeser Komitat von 807 an dcr Diphiheritts erkrankten
Kindern 3l4 gestorben .

Vviefkafken dev Expedikion »
Für die Wiener Tischler gingen ferner ein : Tischlere »

Diebel , Köpenickerstr . 127 5,45 . Geldschrankfabrik Fuhrmann
6, —. Holzarbeiter - Verband . Zahlstelle . I , Gueisenaustr . bei Ron «
2,75 . Von der Werkstatt O. Müller , Kroll u. Bittner , Schul -
straße 59/51 , 19,39 . Werkstatt Lorenz 5, — . Tischlerei Bormann ,
Zoffencrstr . 19, 6,25 . Restauration Lüdke , Zossenerstr . 19 , 4,95 .
Bautischlern Gebrüder Schaar , Chausseestraße 23 , 12 , — .
Gesammelt in der Tischlerei von Thal . Lehrter -
str . 44 , mit Ausnahme eines Arbeiterbildimgsschülers 5,70 ,
Gesammelt am 1. Mai von den Arbeitern und Arbeiterinnen
der Hamburg - Berliner Jalousiefabrik mit Ausnahme einiger
Indifferenten 24, —. Von der Werkstatt Peukert und Horst , am
l . Mai gearbeitet 12, —. Möbelfabrik Karl Müller 25,39 .
Werkstatt Bremer . Kottbuserstr . 4, 7,tö . Werkstatt Bechstein ,
Grünauerstrahe 54,29 . Tischlerwerkstatt . Pnnzenstr . O. L. , 7,39 .
Die Tischler von Hecht und Schmidt 2,75 .

Summa 191,60 M. Bereits quittirt 159,95 M. ; in Summa
351,55 an .

Det ' esihcn .
< Wolff ' S Telegrapheu - Burcau . )

Liittich , 7. Mai . Bei sämmtliche » bekannten Anarchisten
de » hiesige » Arrondiffements wurden Haussuchiliigen vorge¬
nommen , um etwa dort verborgene Bomben oder Schriftstücke
mit Beschlag zu belegen . Wie es scheint , werden gegen die
Anarchisten Befehle zur gerichtlichen Verfolgung erlassen
werden unter der Anklage , eine Vereinigung zn An -
griffen auf das Lebe » und das Besitzthum ihrer Mitbürger
gebildet zu haben .

Veru , 7. Mai . Der Sekretär der Vernischen Arbeiter -
organtsation Wassilieff wurde wegen Anstiftung zum Berner
Krawall vom Juni vorigen Jahres 11 Monaten Gefängniß ver «
urtheilt .

_ Rom , 7. Mai . Deputirten - Kammer . Die Deputirten der
äußersten Linken Socci und Genossen haben den Antrag ein -
gebracht , für die in den Regierungs - , den Provinzial - und
Kommunal - Berwaltungen beschäftigten Arbeiter den Arbeitstag
aus acht Stunden festzusetzen , ebenso für die in ungesunden Berg -
werken und Steinbrüchen verivendeten Arbeiter . Hierauf wurde
d»e Berathimg des Kriegsbudgets begonnen .
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47 . poisHsmensinasso 47 ,
bestehend aus fertigen
ll erreu - , Xnaden - und

Arbeiter - Garderoben ,
sowie Stofflager zu Anfertigung
nach Maaß , wird täglich Vormittags
8 —1 Uhr . Nachmittags 3 —8 Uhr zu
Taxpreisen ausverkauft . 6S3b '

Preise
stellt das unterzeichnete Institut

Kleider - Baron
Landsbergerstr . 59

in seinem Ausverkauf , da das
überfüllte Lager absolut vcr -
ringert werden muß ; z. B. :
Heber 12 000 Frtthjahrspaletota
jetzt zu kalben Preisen von
8, 9, 10, 12, 15, 18, 20 , 24 ,
25 Hark prima . NW ? " 15 000
englische Jaqaet - und Kock -
Anzüge ( auch in schwarz Tuch
und Kammgarn ) von 10, 12, 14,
16, 18, 20 , 24 , 27 , 30 H. prima .
MV " 6000 Hosen in dauer¬
haften reinwollenen Stoffen von
3, 4, 5, 6, 8, 9, 10, 12 M. prima .
Hans - und Jagdjoppen von 2 U.
an . Havelocks und Pelerinen¬
mäntel von 10 H. an . Staub -
und Heisemäntel von 3 M. an .
OGT Knaben - und Kurschen -
Anzüge jetzt von 3 M. an . THB

Zum [ 116L *

Kleider - Baron
Landsbergerstr . 59
( Ecke GeorgenKirch - pialz ) .

Abends bis 10 Uhr geöffnet .

ResteSophastofi
in Rips , Damart , CrOpe , Fantast » ,
Godelin , Plüsch und bunten

Morquets spottbillig !
Proben franko ! 5150L *

Emil Lefevre ,
KÜBBHBHBm 158 .

Gelegenheitskauf
in Teppichen
in Peluche , Axminster , Tapistry .

Brüssel . Jmit . i88b '
in Sophagrässe : 4. 6, 3. 10, 12 —20 M.
in Salongrösse : 14, 18, 22 , 25 —80 M.
in Saalgrösse : 25 , 45 , 60 , 75 —140 M.

Sophastoff - Reste bmig"
Teppich - Lager

Arthur Heinemann ,
Friedrichstr . 103 .

In

Roh -
Tabaken

und Utensilien
Cigarren - Fabpikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Heue Friedrich - Stpasse 9 .
Streng reelle Bedienung .

Creditgewährung !
nach Uebereinkunft !

Ein Jeder mache den Versuch .

60588 '

Bestes Nähgarn !

s
O)

ts
«

Hut-Engros- und Einzelverkauf
ABvin Sussmann� Holzmarktst . 38,

Grässte Auswahl v. immerwährend einlaufenden Beuhsiisn , Gelegenheitsposten in steif u. weich .
Harrenhiiten pro Stück 2 Mark . " SBQ 106L *

Am ersten Feiertag bleibt mein Geschäft geschlossen .

2 .
5 *

PS
o *
ev

24a . Chausseestrasse 24a .

IL Brückenstrasse II .

IL . Grcsse Frankfurterstrasse 16 .

lilligster Verkauf
zn streng festen , in Zahlen gezeichneten Preisen .

Tlldellsse Mililb-Allsertigullg
unter Leitung eigener erster Meister .

< S2

oo

es

1891 .

Große krsparniß im Hanshalt !

F. F. Resag' sKaffeeersatz
1894 .

macht den Kaffee kräftig und wohlschmeckend , liefert auch ohne Zusatz von Bohnen -
kaffee ein angenehmes gesundes Getränk . S092L .

Zu haben in den meisten Kolonialwaaren - Geschäften . ä Pfund 40 Pf .

Gardinen - Fabrik
Großes Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen , Stores , weiß und

ersme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im

Einz . zudenbilligstenFabrifrreisen .
� E . Knape ( iitiEufschinSnchfen

Berlin N. , Bniuneiistr . 21 , pt .

I
27 Als anerfannl reelle und 27

dilligste Einkaufs - Quelle des
Süd - Ostens für

Gold - , Silber - ,
Alf enidewaaren ( ©ig - örtbr . )

goldene u. silberne Uhren

empfiehlt fich

H . Gotischalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

Admiral - Straste

D

1

Bitte lesen Sie !
Jedem Genossen , der billig und gut

kausen will , empfehle mein sehr reichh .
Lager von ca . 1000 Sommer - ZJale -
tot « , 2000 Auing » , sowie einzelne
Röcke , Iaqnrt » , Hosen , WeKen w.

Ferner Ukren , Ketten , Ringe ,
Ketten , Masche , Stiefel , Hüte ,
Reise - u . Hoizkoffer , Waschkessel : c.
Sämmtliche Sachen in ait und neu ,
auch werden verfallenePfänder verkauft .

Am IMergien ,
Schneidermeister und Parthiewaaren -

Händler . 5734 « '

127Skalitzerstraße127 .
Kestellnngen » ach Maast werden

gut und billig anagrführt .
Bitte sehr , recht genau auf Namen

und Hausnummer zu achten .

va besteh »

Leinen - und �

Elsasser Baumwollwaaren . �

ßettzeuge , Tischzeuge , Handtücher etc.'
UV Grosses Lager - Mg

Herren - , Damen- . . - Kinderwäsclie. i
Saubere Arbeit , billige Preise . 113L

Gardinen - Beste
f. 1, 2 od . mehr Fenster pass . , äusserst wohlfeil .

Neuhelten in Tischdecken , Bettdecken ,
Sopbadecken etc .

Uon

Ehewisch aMsysirte . gntantirt echt #

Medisina ! - üngaraeine ,
sowie 5623S *

Ungarischen Portwein

( bes . Blutarmen und Bieichsüchtigen

ärztlich empfohlen ) direkt bezogen vom

Veiubergsbesifzer Ern . Stein , Erdö -

Beaye b. Tokay , Ungarn , empfiehlt zu
billigen Engrospreisen

Otto Böhme , Brunnenstr . 72 .

Wer DamenKieiderstoffe in

Molle u. Seide , Feinen - u.

Kanmwollwaare » , Herren - ,
Damen - und Kindermäsche ,
Korfets . Kionsenu . Morgen -
röcke , Gardinen ec. 30 pCt .
unter dem Fabrikations -
preis kaufen will , der be -

suche schnellstensden durchaus

reellen Ausverkauf
der grossen Weberei

Alte WnlMserße. SS
126h ' 1 Boke hiniensirasse .

Möbel,
Spiegel - u . Polstenvaaren - Magazin

mit eigener Werkstatt .
Große Auswahl in Nnssbanm u. Mahagoni , sowie

großes Lager von Kdeheninebein empfiehlt zu de »
billigsten Preisen bei nur solider Ausführung s5463L

Julius Apelt , Tischlermeister ,
Berlin S. , Selmstmnstraße Ur . SO ßfS ) .

Empfehle mein Geschäft in triseaen
Blumen und Kränzen . 5441 1. '

Nchsrt Speyer ,
Nr 2. Marianuenstraße Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und

Genossen , genau auf meine Adresse zu
achten .

idlrObrib .

Spenalartikel . Fabrikpreise .
Theilzahl . gestattet . Gneiseuaustr . 115 .

Cohn' s
als b i ll i g st e Quelle Berlins für
Serrrn - u . einzeln « Kinderssosen
oesindet sich jetzt K001L '

Psllissilensfn . 5 , part .
2 Stand Betten ( Brautbeilen ) bill .

Grüner Weg 41 , 1 Tr . links .

3l Albrecht ' s

! Roh - Tabak !
Sämmtl . in - und ausländischen Sorten ,
gute chuaiität , tadeitoser Krand ,
in billigster Dreislagr , empfiehlt

Heinr . Franck, | Ä; 5 ;
Brunnenstras & e 185 .

5o8 ? ' Ä, Bäckerei ,
liefert Wrangel - Strasse 3

Langestr . 26 , Falkensteinstr . 23

Kinderwagen ,
größtes Lager , billigste Preise , von 10 M.

an , auch Theilzahlnng . 128L '

W. Holze , LmieOlU t

Musik - Instrumente .
Alle Blas - , Streich - u. Schlag - Jnstru -

mcnte , Spieldosen zum Drehen u. selbä »
spielend , Mnstk - Automaten fertigt

üug . Kessler , Fansttzerstr . 51 .

liurdilleu - keste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 80 , part .
Eingang v. Flur . Jeder Käufer empf .

Jubiläumsgeschenk . _
23 L*

Rohtahak .
Neben meinem NoHtabak - Engros -

Geschäft habe ich auch ein Ansvieze -
Geschäft eingerichtet und ofserire
sämmtliche zur Cigarrenfabritation ge -
eigneten Tabake sehr preiswerth .

�lktsch, ? rteirl chs t r.�23 4.

# 2 Aschäftsbuch in . Kontolinien ,
350 Seiten , 14 X 33 cm . gros ,

1,25 M. Drucksachen billig . J. Badrian ( V)
Berlin C. , Alexanderstr . 57. 3034b

Blumenhandlung
P . Abromeit , Hincherstrasse 00 ,

Berlin SW. 5517Ü '

Kränze , Bouqnets , Topfgewächse ,
Ouirlaaden o. s. w.

Billigste ( Markthallen - ) Preise bei ge -
schmackvoller Ausführung .

: : : 1000 Damen : : :
Hegeumäutel v. 4 — 20 M. ,,Kindermäat . l
Jaquets , Seiden - u. Spitzen Umhänge
v. 2 —10 M. , Resler - u. Partiewaarea -

Handlung , Landsbergerstr . 48 , l. '

Gute Töpserfttine
Weißenburgerstr . 13.

sind zu haben
bei Rose ,

697b

billig zu verkaufen .
lüll Posenerstr . 16 .

Granatbroche verloren gegangen
von Bernauerstraße bis Gesundbrunnen .
Abzug , bei Guhl , Bernauerstr . 27 .

Kinderwagen zu verk . Naunyn .
straße 4, Hof 1. Eing . 2. s694b

Tiseliler !
Suche zu meiner

Bautischlerei einen
Kompagnon . Für

30 000 M. Arbeit abgeschlossen . Adr .
mit Vermögensangaben unter F . A. ,
Postamt Danzigerstraße . 692b

ArlMniM .
Schleifer , Polirer , Fräser auf Horn »

knöpfe ges . Blumenstr . 24 . 8S5b

Central Keihhans - Ausverhauf 72 , ASgerstr . 72 ( ÄÄ
5716L *Institut für Gelegenheitskäufe , einzig in seiner Art in Berlin .

10000 modernej Sommer - Paletots und Sommer - Anzüge we. 0g"g- t "age» in beßeil Etgjseil illld neueßeil Mßerll °"(Aach?<k»mpiar?) . ��
Ginsegnnngs » nnd Snrschen - Aneüge , Schnwalosf » , M» nats - A» ? üge , das find nach Maaß bestellte Sachen , die ca . 1 Monat getragen sind ( auch für korpulente Personen paffend ) .
Goldene und ssiberne Herren - und Damen - Uhren , Kinse , Ketten . — Moderne Damen - Mäntel spottbillig . Alle » für die Hälfte de » Merthes .

1 —11 " Heute Sonntag geöffnet von 7 —W, Nachm . von 12 —2 Uhr . Die Verwaltung .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max vading in Berlin LW. , - LZeuMraß « 2.
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